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Die Wahlen ln Hessen
Stark fortfchreitenSe RaSikalisterung / Starke Sttmmenzunahme Ser Nazis unS Sozis ✓ Zertrümmerung Ser bürgerlichen

Mittelparteien✓ Da» Zentrum behauptet sich gut✓ Etwa 20 Prozeni^Vertuste Ser SoziatSemokratie

Das Wahiresultat
15. Nov. Reichs- , Man¬bis¬

1931 tagswahl tagswahl
1930 1927 date her

1 . Sozialdemokraten 174 519 215 747 157 293 15 24
2. Zentrum 112 769 164 246 85 450 10 13
3 . Kommunisten 188 596 84 513 41 280 10 4
4 . Kommun . Opposition 15 833 — — 1 2
5. Deutsche Volkspartei 19 364 49 929 51654 1 7
«. Staatspartei 11 344 l 48 89Q 37 789 1 3
7. Radikaldemokraten 4 983 — 2
8. Christi . Volksdienst 17 246 19 886 — 1 0
8. Volksrechtspartei 4 483 4 782 24 123 — 2

18. Landvolk 28 786 57 575 61109 2 9
11 . Deutschnationale 11 788 11902 23 998 l 3
12. Soz. Arbeiterpartei 8 363 — — 1 0
13 . Rattonalsozialisten 388 259 137 981 — 27 1

Bisherige Wählerziffern
unS ManSatsverteilung

. Bei den Landtagswahlen 1927 zählte Hessen 893141 Stimmberech¬
tigte . Abgegeben wurden 482 696 gültige Stimmen ; davon ent-
sielen auf die Kommunisten '41286. die Sozialdemokraten 157 293 ,
Demokraten 37 789 . Zentrum 83 450 , Deutsche Volksoartei 51654,
Deutschnationale 23 998 , Hessischer Landbund und Rheinhessische
Landesliste 6t 109 und Volksrechtsvartei 24 123. Die Wablbeteili »

ßuitg betrug 54,5 Prozent gegenüber 75,4 Prozent bei den Lan -

tagswahlen im Jahre 1924 .
Bei der Reichstagswahl 1939 war die Zahl der Wahlberechtigten

949 736 . Abgegeben wurden 753 86si Stimmen ; davon entfielen auf
die Sozialdemokratische Partei 215 747 , Nationalsozialisten 137 981,
Kommunisten 84 573 , Zentrum 104 246, Deutschnationale Volks¬
partei 11902, Deutsche Bolkspartei 49 929 . Wirtjchaftspartei 17 057,
Deutsches Landvolk 57 575 und Deutsche Staatspartei 38 829 Stim¬
men.

Bei der Landtagswahl 1927 war die Mandatsverteilung fol¬
gende : Kommunisten 6 . Sozialdemokraten 24 . Demokraten 5, Zen¬
trum 13, Deutsche Volkspartei 7. Deutschnationale 3, Hessischer
Landbund 9. Volksrechtsvartei 3 Mandate . Das Land Hessen hat
sm Gegensatz zu Baden eine feststehende Zahl von Abgeordneten
in der Höbe von 70. Das Wahlergebnis wird durch das Teilungs -
Verfahren ermittelt .

Einzelergebniffe
Bingen , 15 . Rov . Bingen -Stadt : SPD . 971 (1237) , Zentrum

2796 (3656) , KPD . 467 (514) , Kommunistische Opposition 59 (—),
Deutsche Volksoartei 278 ( 633) , Staatsvartei 179 ( 486 ) , Radikal »

^ mokraten 18 (—) , Christl . -soz . Volksdienst 113 (118) , Volksrechts-
^. irtei 9 ( 16 ) , hessisches Landvolk 61 ( 198) , Deutschnationale 114
. 110 ) , Sozialistische Arbeiterpartei 48 (— ) , NSDAP . 1497 (692 ) .

» iehen-Land : SPD . 2121 (2669 ) , Zentrum 77 (49) , Kommuni¬
sten 668 (222) , Kommunistische Ovvosition 39 (—) , Deutsche Volks-
AMei 99 ( 462 ) . Staatspartei 64 ( 498) , Radikaldemokraten 153

) , Cbristl .-soz . Volksdienst 322 (570) , Volksrechtsvartei 18 (36) ,
hessisches Landvolk 1298 (3478 ) , Deutschnationale 126 ( 199) , So ».
Arbeitervartei 58 (— ) , NSDAP . 9704 (3815 ) . Stimmberechtigte
18 603 . gültige Stimmen 14 747 . Wahlbeteiligung 85 Prozent .

Eietzen-Stadt : SPD . 4240 (5040) , Zentrum 988 (925) , Kommu¬
nisten 1879 ( 1730) . Kommunistische Opposition 79 (—) , Deutsche
Volkspartei 1038 ( 2637 ) , Staatsvartei 524 ( 1500) , Radikaldemo¬
kraten 81 (—) , Cbristl .-soz . 534 (634) , Volksrechtsvartei 111 (221) ,
hessisches Landvolk 26 (61) , Deutschnationale 924 ( 840) , Sozialisti -
' che Arbeiterpartei 161 (—) . NSDAP . 9016 (3714) .

Worms : SPD . 4895 (5741) , Zentrum 3217 (3059) , Kommunisten
0312 (5254) , Kommunistische Opposition 191 (— ) , Deutsche Nolks-
vartei 2195 (5253 ) . Staatspartei 452 ( 1597) , Radikaldemokraten
2»1 (—) . Cbristl . -soz . Volksdienst 931 (1114) , Volksrechtspartei 142
1388 ) , hessisches Landvolk 15 (69) , Deutschnationale 552 (770) , Soz.
Arbeiterpartei 218 (— ) , NSDAP . 10 580 (5498 ) .
^ Darmstadt -Stadt : SPD . 12 465 (15 536) , Zentrum 3344 (3532),
KPD . 6579 (3987) , Kommunistische Ovvosition 236 (—) , Deutsche
Volkspartei 2789 ( 9089 ) , Staatsvartei 935 ( 3602 ) , Radikaldemo¬
kraten 849 (— ) , Cbristl .-soz . Volksdienst 1607 (1681) , Volksrechts¬
vartei 270 (752) , hessisches Landvolk 66 (135) , Deutschnationale
1377 (1405) , So, . Arbeitervartei 366 (—) , NSDAP . 25 832
<13141 ) .

Ossenbach -Stadt : Sozialdemokraten 10163 (15 742) , Zentrum
3

.598 (5392 ) , Kommunisten 7043 ( 10 658) , Kommunistische Ovvosi¬
tion 9008 (—) , Deutsche Dolkspartei 1235 (4099) , Staatsvartei 1039
12203) , Radikaldemokraten 176 (—) , Cbristlich-soz . Volksdienst 1390
( 905) , Volksrechtsvartei 307 (731 ) , Hessisches Landvolk 41 ( 49) ,
Deutschnationale 1082 (860) , Soz . Arbeiterpartei 928 (—) .
NSDAV 11 992 (5790) .

Friedberg -Stadt . 15. Rov . SPD . 1530 (1828) , Zentrum 521 (478) ,
KPD . 0 4 (519) . KommunistischeOpposition 33 (0) Deutsche Volks-
vartei 348 (709) , Staatsvartei 175 (435) . Radikaldemokraten 78
10) . Christlich-Sozialer Volksdienst 315 (338) . Volksrechtspartei 10
141) , Hessisches Landvolk 119 (143) . Deutschnationale 143 (155) ,
bozialiistsche Arbeiterpartei 130 (0) . NSDAP . 2340 (903) .

Bad Nauheim , 15. Rov . SPD . 799 (1378) . Zentrum 471 (782) .
KPD . 480 (468) , KommunistischeOvvosition 22 (0) , Deutsche Dolks-
vartei 172 ( 706 ) , Staatspartei 129 (557) , Radikaldemokraten 116
10) . Christlich-Sozialer Volksdienst 286 (406) , Volksrechtsvartei 19
(62). Hessisches Landvolk 22 (70) , Deutschnationale 316 (580) , So »

zialistjsche Arbeiterpartei 86 (0) . NSDAP . 2124 (1651) ; Stimm¬
berechtigte 6300 , abgegebene Stimmen 5050.

Ruhiger Verlauf der Wahlen
Der Wahltag ist in Darmstadt und in der Provinz Starkenburg ,

soweit bisher bekannt geworden, überall ruhig verlaufen . Die
Wahlbeteiligung war bis zu den Nachmittagsstunden sehr stark, in
einzelnen Wahlbezirken batten bis zur Mittagsstunde bereits 50

Prozent der Wähler von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Auch
aus dem Lande wird eine rege Wahlbeteiligung gemeldet. In vie¬
len Orten waren bis mittags bereits 60 bis 80 Prozent der Wahl¬
berechtigten zur Urne gegangen.

In der Provinz Oberhessen und deren Hauptstadt Eieben ist der
Wahltag ruhig verlaufen . Die Wahlbeteiligung ist überall rege.
Besonders in den späteren Nachmittagsstunden trat in vielen
Wahllokalen Grobbetrieb ein . Bis 17 Uhr waren verschiedentlich
90 Prozent und mehr der Wähler an der Wahlurne erschienen .

Was nun ?
Aus Darm stad t wird uns diese Betrachtung über den Ausfall

der Hessenwahlen gedrahtet :
Die hessischen Wahlen beanspruchen deshalb gröbere Aufmerk¬

samkeit. als die vorhergegangenen Teilwahlen , weil die Wählerschaft
des Landes Hessen in ihrer Verteilung der Parteien ein getreu¬
eres Bild der Wählerschaft des Reiche » gibt,^ als Hamburg und
Mecklenburg. In Hessen bat das Zentrum eine starke Stellung . Es
wurde bei diesen Wahlen zum erstenmal die Probe gemacht , wie
das Zentrum in der gegenwärtigen Situation abschneidet .

Das Ergebnis hat im wesentlichen das Bild bestätigt , das die
letzten Wahlen geboten haben . Verluste der Sozialdemokratie , Ee - .
winne von Kommunisten und Nationalsozialisten , Zerreißung der

bürgerlichen Parteien . Auch bei dieser Wahl ist der Einbruch der

Nationalsozialisten in die marxistische Front nicht gelungen . Die

Verluste der Sozialdemokratie , die etwa 20 Prozent betragen , sind
ziemlich genau ausgewogen durch die Stimmengewinne der Kom¬

munisten und der Stimmen , die auf die Splitter : kommunistische
Ovvosition und SAP ! fallen . Diese Svlittergruvven . denen eine

selbständige Bedeutung nicht zukommt , schwächen lediglich die gro¬
ben Parteien . Die Sinnlosigkeit der Spalterei tritt ganz besonders
kratz zu Tage angesichts der Sammlung des Bürgertums hinter den
Hakenkreuzfahnen. Die gewaltige Agitation , die die Nationalso¬
zialisten auch in Hessen entfaltet haben , hat nicht vermocht, Bresche
in die Arbeiterparteien zu schlagen . Sie hat auch hier lediglich
zur Verschiebung innerhalb der bürgerlichen Front geführt , aller¬
dings zu einer gewaltigen Verschiebung.

Die SPD . war in Hessen in einer besonders schweren Situa¬
tion . Sie batte bei den letzten Reichstagswahlen einen schweren
Zweifrontenkampf zu führen , obwohl sie in Hessen nur über eine
relativ schwache Parteiorganisation verfügt . Sie hat sich gut ge¬
schlagen . Ihre Einbube hält sich unter dem Mab der Einbube der

Partei bei den letzten Wahlen . Sie wird nach der Wohl mit

verstärkter Kraft am Ausbau der Organisation arbeiten .
Das Zentrum bat sich behauvtet . Es bat seine Stimmen ziemlich

genau im Verhältnis zur Steigerung der Wahlbeteiligung erhöht.

Auch hier ist den Nazis ein Einbruch nicht gelungen , obgleich auch
gegen das Zentrum eine überaus heftige Agitation geführt wurde.

Um io gröber ist der Einbruch in die übrigen bürgerlichen Par¬
teien . Die Volkspartei hat gegenüber den Reichstagswahlen zwei
Drittel ihrer Stimmen verloren , was besonders schmerzlich für
Herrn Dingeldey ist. Ebenso verlieren Staatsvartei und Radikal -
dcmokraten, ferner das hessische Landvolk, dem 37 000 Wähler von
57 000 glatt zu den Nazis übergelaufen sind . Die Deutschnationalen
verlieren rund 10 Prozent . Sie erleben eine Enttäuschung ihrer
Hoffnungen. Sie batten geglaubt , mit Hilfe des Stahlhelm na¬
mentlich in Rheinhessen einen groben Teil der Naziwähler für sich
zu gewinnen . Das ist nicht gelungen . Sie haben abermals weitere
Stimmen an die Nazis abgegeben. 291 000 Nazistimmen gegen
10 000 Hugenbergftimmen. Hitler dreibigmal stärker als Sugenberg .
Das ist eine bittere Pille .

Die Nazis baden ihre Stimmenzahl um über 100 Prozent gestei¬
gert . Sie sind die Erben der bürgerlichen Parteien . Sie haben

auberdem fast restlos den Gewinn aus der Steigerung der Wahl¬

beteiligung gezogen . Das gilt nicht nur für die ländlichen Gebiete,
sondern auch für die Städte . Die Nationalsozialisten sind heute in

Hessen die weitaus stärkste Partei . Sie haben die bürgerlichen Par¬
teien zerschlagen und beerbt . Sie haben die ganze Wirtschaftspartei
aufgeschluckt, die bei den letzten Reichstagswahlen 17 000 Stimmen

erhielt und jetzt überhaupt nicht erscheint . Sie haben die Land¬

bevölkerung , namentlich die Kleinbauern für sich eingefangen und

fast den gesamten Mittelstand . Sie werden fordern , dab ihnen die

Regierung übergeben wird . Aber dazu bedürfen sie des Zentrums .

Nach der hessischen Verfassung muh der Landtag mit absoluter
Mehrheit den Staatspräsidenten wählen . Werden di« National¬

sozialisten für einen Zentrumspräsidenten stimmen, oder wird das
Zentrum für einen nationalsozialistischen Staatspräsidenten stim¬
men? Das letztere ist nicht sehr wahrscheinlich.

Es gibt nach dieser Wahl in Hesien zwei Möglichkeiten : Ent¬

weder folgt Hessen dem Beispiel von Sachsen und Hamburg oder
I

das Zentrum führt in Hesien das Experiment einer Regierung mit
den Nazis durch .

Es drängt zur Entscheidung
Die gestern in Hessen stattgehabten Wahlen brachten, wie

bestimmt zu erwarten war , rbiederum einen starken Zuwachs
der extremen Flügelparteien : der Nationalsozialisten und der
Kommunisten. Und es trat weiter , gestern aber besonders
markant , in Erscheinung, daß , abgesehen vom Zentrum , die
bürgerlichen Mittelparteien nachgerade vollständig von den
Nationalsozialisten aufgefressen werden . Hessen war einst eine
Hochburg des sogenannten nationalen Liberalismus und der
heutige Führer der Deutschen Volkspartei , der Nachfolgerin
der alten Nationalliberalen Partei , Herr Dingeldey , domizi¬
liert in Hessen. Seine Partei ist gestern bis zur völligen Hoff¬
nungslosigkeit von den Nationalsozialisten geschlagen worden,
denn sie hat ungefähr zwei Drittel ihrer Wähler eingebüßt.
Besonders bemerkenswert ist , daß sich weder die Deutschnatio¬
nalen , noch das hessische Landvolk gegenüber den National¬
sozialisten irgendwie behaupten konnten. In den landwirt¬
schaftlichen Bezirken, in denen das Landvolk bisher unter den
Kleinbauern politisch eine große Rolle spielte, ist es restlos
von den Nazis geschlagen worden . Gleichzeitig trat auch
gestern selbst in Kreisen mit beinahe ausschließlich klein -

landwirtschaftlicher Bevölkerung hervor , daß es auch den Kom¬
munisten sin solchen Bezirken gelungen ist, starke Erfolge zu
erzielen, wie zum Beispiel im Kreis Schotten. Die Not der
Kleinbauern hat sie dem politischen Radikalismus rechts und
links in die Arme getrieben . Ausgenommen das Zentrum
ist in Deutschland in politischer Beziehung das Bürgertum im
raschen Absterben begriffen . Das ist auch keineswegs erstaun¬
lich , denn das deutsche Bürgertum ist seit Jahrzehnten polt«
tisch etwas beinahe unsagbar Klägliches und Jämmerliche ».
Der Großkapitalismus frißt es wirtschaftlich , der politische
Radikalismus frißt es politisch auf.

Daß das Z e n t r u m sich gut gehalten hat , trotzdem auch es,
wie die Sozialdemokratie , am schärfsten der Hetze der radika¬
len Demagogie ausgesetzt war , entspricht ebenfalls den Er¬
fahrungen der letzten Wahlen , und die Tatsache selbst , ist
innerpolitisch von außerordentlich großer Bedeutung . Die
Wahlen in Hessen wurden ja lediglich unter den Gesichtspunk¬
ten der Reichspolitik ausgefochten. In der Reichspolittk trägt
aber das Zentrum seit der Staatsumwälzung in Deutschland
ununterbrochen die Mitverantwortung für die Führung der
Staatsgeschäfte ; es trägt sie seit der Kanzlerschaft Brünings
in allergrößtem Maße . Und trotzdem hält es seine Wähler¬
schaft bei der Fahne , und weder der Rechts- noch der Links¬
radikalismus war bisher in der Lage, irgendwo in nennens¬
werter Weise in die Zentrumsfront einzubrechen.

In Hessen ist gestern mit eindeutiger Klarheit zu Tage ge¬
treten , wie die innerpolitische Situation in Deutschland gegen¬
wärtig sich darstellt : es gibt nur noch vier große Par¬
teien : die Sozialdemokratie , die Nationalsozialisten , die

Kommunisten und das Zentrum . Daraus ergeben sich
zwangsläufig sowohl für die Reichs Politik
wie für die Politik in den meisten Ländern
ganz bestimmte Schlußfolgerungen . Dies umso¬
mehr, als auch die gestrigen Hessenwahlen wiederum den star¬
ken Beweis erbracht haben , daß es dem Nationalso¬
zialismus nicht gelingen wird , den Marxis¬
muszuüberwinden . Wenn die deutsche Schwerindustrie ,
wenn deutsche Banken , ein Teil des Eroßagrariertums und der

Offiziere der alten Mmee die Nationalsozialisten in der
Hoffnung unterstützen, daß der Nationalsozialismus den Mar¬
xismus zu überwinden vermöge, so werden ihnen die gestrigen
Hessenwahlen erneut bewiesen haben , daß diese Hoffnung eine
trügerische ist. Und würden die Kommunisten , woran leider
im gegenwärtigen Augenblick noch nicht zu glauben ist , auch
nur einigermaßen in politischer Beziehung etwas Vernunft
annehmen , so daß die Marxisten in Zukunft in einer
großen , breitenund tiefenFront dem Nationalis¬
mus sich entgegenstellen könnten, wäre der Traum von der
Ueberwindung des Marxismus sehr schnell und gründlich aus -
geträumt .

Wie die Regierungsbildung in Hessen nach dem gestrigen
Wahlresultat möglich sein wird , ist im Augenblick gar nicht
abzusehen. Die Entscheidung liegt sowohl beim Zentrum wie
bei den Kommunisten . Sollte das Zentrum in Hessen das
Experiment unternehmen , mit den Nationalsozialisten und
eventuell unter Einbeziehung der sechs Abgeordneten der bür¬
gerlichen Splitterparteien eine Regierung zu bilden , würde
die Wirkung auf das Reich wahrscheinlich nicht ausbleiben .
Daß die Kommunisten eine parlamentarische Kombinatton
Sozialdemokratie , Zentrum , Staatspartei und Christlicher
Volksdienst stützen werden , muß nach allen bisherigen Erfah¬
rungen als unwahrscheinlich angenommen werden.

So haben auch in Hessen die Wahlen , wie im Reich und in
allen Ländern , in denen seit Jahresfrist Wahlen stattgefun-
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den haben , die innerpolitischenSchwieriakeiten sich außerordent¬
lich erhöht . Und dabei drängt sowohl die gesamtpolitische Lage
Deutschlands, wie besonders auch seine wirtschaftliche und
finanzielle , zur Klärung und zur Stabilität . Das deutsche
Volk steht unmittelbar vor den denkbar größten Schwierig¬
keiten und es ist bei der politischen Geistesverfassung sehr
großer Teile des deutschen Volkes im Augenblick nicht klar zu
erkennen, wie diese Schwierigkeiten zu meistern sein werden.

kpv gegen KPVO
Ottenbach a. M ., 15 . Nov. Am Samstag albend überfielen Kom¬

munisten das hiesige Büro der kommunistischen Rechtsovoasition
und »ertrümmerten die Fensterscheiben. Dem Stadtrat Bilr

lKPDO .) , der den Eindringlingen entoegentrat , wurden die Klei¬
der vom Leib gerissen. Die sofort einschreitende Polizei verhinderte
weitere Ausschreitungen und verhaftete den Hauvttäter , den Kom¬
munisten Erich Neumann aus Frankfurt .

Ein polizeideamler erstochen
Viernheim lbei Mannheim ) . 15. Nov. Zn dem nahe an der

badischen Grenze gelegenen Orte Viernheim (Hessen) erhielt der
Polizeibeamte Weis , beim Schlichten eines Krawalls in einer
kommunistischen Wirtschaft einen Her » stich . der seinen
sofortigen Tod herbeiführte . Es handelt sich jedoch nicht um ei«
politisches Delitt . Der Täter ist ein übelbeleumundeter und öfter
vorbestrafter Mensch .

Deutiche morduiaflen 1931
Was Deutschland sich heute leisten kann
" » ' I ■F ’liT“ . I . . ' . v . " 7"- ' tr£

i' iS * -i '>

[. . . - * .a. ..-«ttK- - - i " . •

In der nächsten Nummer des Gesetz - und Verordnungsblat¬
tes erscheint eine Verordnung , nach welcher auf Grund
des 8 41 , Ziffer 1 , des Polizeistrafgesetzbuches der Besitz des
von der Firma G . K . Neuwirth - Heilbronn oder anderen
Firmen vertriebenen und zum Kampf angebotenen „S ko -
Dreikant - Stiletts " für das Gebiet des Freistaates
Baden verboten wird . Zuwiderhandlungen werden, soweit
nicht ein strengeres Strafgesetz anzuwenden ist, mit Geldstrafe
bis zu 150 Ji oder mit Haft bis zu vier Wochen bestraft . Die
Verordnung trifft vier Tage nach der Verkündigung in Kraft .

Das Sko-Dreikant -Stilett hat eine 15 Zentimeter lange
hohlgeschliffene , dreikantige Klinge mit einem 16 Zentimeter
langen Griff und seine Benützung für harmlose Zwecke als
Messer ist ganz ausgeschlossen . Es stellt somit eine sehr gefähr¬
liche Waffe dar , so daß das Verbot des Besitzes vollauf gerecht¬
fertigt ist.

Hegen die MoeShetze
Sin bürgerliches Korrespondenzbüro meldet vom Samstag aus

Darmstadt :
2n einer hier abgehaltenen Wahlversammlung der Sozialdemo -

froitschen Partei erklärte der Abgeordnete Breitscheid , sein«
Partei richte in dieser Stunde eine ernste Mahnung an die

^ E y
* ^ *v s ,

%

Reichsregierung und die Länderregierungen , dem
Terror der Nationalsozialistischen Partei ein Ende zu machen .
Er erklätte , die Sozialdemokratie würde sonst ge¬
zwungen sein , von der Duldungspolitik gegen -
über der Regierung abzugehen . Die Mordvest ,
so sagte der Redner , habe in Deutschland solange nicht existiert,
als di« NSDAP , nicht groh war . Die Sozialdemokratie ermatte
Antwort , ob die Regierung den Kampf gegen den Faschismus auf¬
nehmen werde oder ob sie sich dem Nationalsozialismus unterwerfe .
Dr . Breitscheid erklärte , die Sozialdemokratie würde in diesem Falle
mit der Kommunistischen Partei Deutschlands, die durch ihren Ent¬
schluß dem Terror einzelner Gruppen ein Ende zu machen ,
ein wichtiges, trennendes Hindernis beseitigt habe, zusammen-
gehen und mit allen Mitteln den Kampf aufnehmen.

Stotz trügt er üas Hakenkreuz
Nazis als Mörder

Der SPD .-Dienst meldet :
In Berlin ermordete ein Kurt Thieme dieser Tage seine

Tante auf bestialische Weise. Der Mörder , ein vollkommen her¬
untergekommener und degenerierter Mensch , ist Mitglied der
Nationalsozialistischen Partei und gehört der SA . an .
In Stettin verübte kürzlich ein gewisser Graf einen Raub¬
mord . Auch Graf war Mitglied der NSDAP , und SA .-Mann .

'UnfuiStAahek Sc&iecUtfttoicJi
für Sie mittelbadifche Metallindustrie

Wie lange soll der Unfug des Lohnabbaues unter dem Vorsitz
des Herrn Schick beim Karlsruher Schlichtungsausschub noch
weitergehen ? Diese bange Frage stellt jeder Arbeitnehmer , nicht
zuletzt auch an das Ministerium . Ohne Untersuchung der Verhält¬
nisse in den einzelnen Jndusttien , ohne Berücksichtigung der der¬
zeitigen Lage der Arbeitnehmer wird nach Schema F abgebaut .
Geradezu mit Zynismus werden die kärglichen Derdienste der Ar¬
beitnehmer immer mehr beschnitten ohne Rücksicht auf das derzei¬
tige Einkommen. Ein Beweis dafür , mit welcher Verständnislosig¬
keit der jetzige Vorsitzende des Schlichtungsausschusses die geradezu
trostlose Lage der Arbeiterschaft behandelt , geht aus dem neuesten
Schiedsivruch, der unter seinem Vorsitz gefällt wurde , für die Me¬
tallindustrie Mittelbadens hervor .

Am Freitag . IS . November, stand der Antrag des Verbandes der
Metallindustriellen Mittelbadens auf Abbau der Löhne und Ak¬
kordsätze um 15 Prozent vor dem Schlichtungsausschutz Karlsruhe
zur Beratung . Der Vertreter der Metallarbeiter wies auf Grund
einer vorgenommenen Statistik nach , dah die Verdienste der Me¬
tallarbeiter im Bezirk Mittelbaden seit dem letzten Schiedsspruch
nicht nur eine Kürzung ihres Verdienstes um 6 Pro ». , wie dies
der Schiedsspruch vom 12 . Januar 1931 vorsab. gesenkt wurden ,
sodern darüber hinaus von 7,1 bis zu 11 Prozent . In einer wei¬
teren Statistik wurde der Nachweis erbracht , dah der derzeitig«
Durchschnittswochenverdienst bei einer durchschnittlichen Wochen¬
arbeitszeit schwankt bet einer Arbeiterin über 20 Jahren mit 18,21
Mark und von 33,16 Matt bei einem Facharbeiter über 24 Jahre
bei einer durchschnittlichen Wochenarbeitszeit von 38 Stunden .

Der Vertreter der Metallarbeiter stellte die Frage an den
Schlichtungsausschuh, ob angesichts dieser Wochenverdienste jemand
noch die Courage besitze, davon noch Abzüge zu machen . Mit Recht
bezeichnet « er ein solches Vorgehen als Verbrechen an der Ge¬
sundheit der Arbeiterschaft und ihrer Familien .

Die Statistik von Wochenverdiensten eines Vertreters der Ar¬
beitgeber , die übrigens nur Svitzenlöhne einzelner Abteilungen auf¬
wies , wurde mit Recht von dem Arbeitervertreter als irreführend
bezeichnet , da in diesem Betrieb 43 )4 Stunden wöchentlich gear¬
beitet wird , und obendrein nicht die Durchschnittsverdienste ange¬
geben wurden . Die Frage an die Arbeitgeber , ob die Angaben des
Vertreters der Metallarbeiter etwa bezweifelt werden , wurde ver¬
neint . Trotzdem hatten dem Vorsitzenden die nichtsjagenden und
gar nichts beweisenden Zahlen eines noch nahezu voll arbeitenden
Betriebes der Svitzenlöbuer es angetan .

Ohne Gefühl für die verzweifelte Lage der mittelbadischen Me¬
tallarbeiter und -Arbeiterinnen fällt er mit den Arbeitgebervertre¬
tern »egen di« Stimmen der Vertreter der Arbeiterschaft einen
Schiedsspruch, wonach die Löhne und Akkorde um 6 Prozent ab
10. November reduziert werden sollen . Zynisch bemerkte er noch,
dah ibm ja auch 22 Prozent abgebaut wurden an seinem Gehalt .
Der Vertreter der Arbeiterschaft wies mit Recht darauMn , daß
wenn bei einem Monatsgehalt von 1000 Mark 50 Prozent abgezo¬
gen würde», der Empfänger immer noch 500 Matt monatlich be¬
ziehe , deshalb aber nicht »u hungern brauche. Aber einem Arbei¬
ter mit einem Wochenlohn von 30 Mark einen Abzug von nur 5
Prozent vorzunehmen, bedeute für diesen «inen unersetzlichen Ver¬
lust. Alles dies verfängt bei einem Manne , dem jede wirtschafts-
polittfche Kenntnis abgeht , nicht. Er trägt mit dazu bei , di« Lage
der Arbeiterschaft, die heute geradezu verzweifelt ist , noch zu ver¬
schärfen . Wie lange soll denn ein Mann , dem anscheinend jedes
Verständnis über die grenzenlose Notlage der arbeitenden Klassen
«chgeht, noch auf seinem Posten bleiben ? Diese berechtige Frage
pellen Taufend« Arbetter von Mttelbaden. Die Antwort auf di«-

Wie - er billige Zakob
geben in marktschreierischer Anpreisung das Karlsruher Tag¬
blatt und die Bad . Presse in der Sonntagsausgabe eine wei¬
tere Verbilligung des Bezugspreises und »war für die Erwerbs¬
losen bekannt.

Jetzt erst nachdem ihnen die Abonnenten haufenweise
davonlaufrn , entdeckt die bürgerliche Presse ihr gutes Herz
für die Aermsten der Armen.

Der Bolksfreund wird an di« erwerbslosen Bezieher schon
seit 1828 und — zwar die gleiche ungekürzte Ausgabe — »um
verbilligten Preis von 1,5 0 RM . abgegeben.

Schon damals hielten wir es für eine ganz selbstver¬
ständliche Pflicht , unsere von der Not betroffenen Leser zu
unterstützen .

Wenn die bürgerliche Presse nun glaubt , ihren Abonnenten¬
schwund daduch aufhalten zu müssen , indem sie als billiger
Jakob auftritt , so wird sie auch diesmal falsch kalkuliett haben.

Schon bei der ersten Bezugspreisermähigung stellten ganz beson¬
ders diese beiden Blätter ihre „Neutralität und Unabhängigkeit "
in den Vordergrund . In der heutigen Zeit kann man aber nicht
erwarten , durch diese pflaumenweiche Schreibweise die Leser bei
der Stange zu halten . Jeder denkende Mensch fühlt sich durch diese
Haltung an der Nase herumgeführt und lehnt eg ab, eine solche
Zeitung zu abonnieren .

Der Volksfreund dagegen ist sich seiner Treue gegenüber den
Werktätigen die ganzen 58 Jahre hindurch bemüht geblieben. Sein
selbstverständliches Eintreten für die Interessen des arbeitenden
Volkes wird ihm auch für die Zukunft den Erfolg sichern.

sen skandalösen Schiedsspruch aber haben die Vertrauensleute der
Metallarbeiter Mittelbadens gegeben, indem sie einstimmig in
einer eingehenden Aussprache ihn a b l e h n t e n.

In den Betrieben aber heiht nun zu rüsten für die weiteren
Mahnahmen , die zu treffen sind , um die Durchführung dieses
Schiedsspruches zu vereiteln . Die beteiligten Organisationen wer¬
den die notwendigen Anweisungen herausgeben . Dem Schlichter
von Südwest aber rufen wir »u : „Wer einen solch unerhörten
Schiedsspruch verbindlich erklärt , treibt die Arbeiterschaft zur
Verzweiflung und trägt die Verantwortung für die immer mehr
um sich greifende Radikalisierung der Massen"

. Wir hoffen, dah er
den gleichen Mut aufbringt , als wie der Schlichter von Berlin
beim Schiedsspruch für die dortigen Metallarbeiter und ebenfalls
erklärt : „Es widerspricht der sozialen Gerechtigkeit, die Senkung
immer wieder von der Lobnseite der vorzunebmen. Erst Herab¬
setzung der Preise , dann die der Löhne". Die Metallarbeiter Mit¬
telbadens erwarten , dah der Schlichter diesen Schiedsspruch nicht
verbindlich erklärt , der eine Brüskierung für sie bedeutet.

Deutscher Metallarbeiterverband , Verwaltungsstelle Karlsruhe .
Arbeiter , abonniett den Volksfrerrnd, das Publikationsorgan der

Freien Gewerkschaften .

40 Siundenwoche
bei Berliner Verkekrsgefellfchatt

In der Berliner Verkehrsgesellschast ist durch Vereinbarung die
Arbeitszeit des technischen Personals auf 40 Stunden in der Woche
m Uet Bezahlung für 42 Stunden — herabgesetzt worden .

Oeutßch -franz. WirstchastsverKandlimgea
Paris , 15. Nov. Die deutsch-französische Wirtschaftskommission

hat die Arbeiten ihrer erestn Session beendet. Sie hat einmütig
anerkannt , daß diese Bemühungen im Geiste grobzügiger inter¬
nationaler Zusammenarbeit fortgesetzt werden müssen . Die
vier Unterkommissionen werden in Berlin oder Patts Ende No¬
vember oder Mitte Dezember zusammentteten .

1 ‘ /4 itfilliotöcn Fehlbetrag
Die Einnahmen und Ausgaben des Reiches im laufenden Rech¬

nungsjahr für den ordentlichen und ouherordeutlichen Etat haben
am 38. September mit einem Fehlbetrag von 1215,5 Millionen
Mark abgeschlossen .

VörlenoorstanS und OevisenverKehr
Berlin , 14. Nov. Der Börsenvorstand hält einer Erklärung zu¬

folge die unverzügliche Wiederherstellung des amtlichen Ver¬
kehrs an der Berliner Börse im allgemeinen wirtschaftlichen
Interesse für dringend notwendig . Sollte bei mahgebenden Stellen
noch unüberwindliche Bedenken gegen die unverzügliche Wieder¬
herstellung des amtlichen Verkehrs bestehen, so ist für eine Ueber-
gangszeit mindestens der Freiverkehr in den Börsensälen zuzulassen .

0 \t Internationale öer Nationalisten
Französische nationalistische Studenten stören Friedens -

vorlesung
Paris , 15. Nov. lEig . Drahtb .) An der Lyoner Universität

wurde am Samstag unter dem Vorsitz Herriots ein neuer Lehr¬
stuhl , der für das Studium des Friedens bestimmt ist.
eingeweiht . Während der Antrittsrede des neuen Professors und
der Einweihungsrede Herriots kam es zu lärmenden Kund¬
gebungen nationalistischer Studenten , die Herriot
zu scharfen Ausdrücken gegen die Rowdys veranlahten .

, Schweres Gefecht
zwifchen Japanern unü ( hinelen

Mukden, 15. Nov . (Reuter .) Der Kommandeur der javanischen
Truppen hat unter Einsetzung von Infanterie . Artillerie , Kanal -
Icrie und Flugzeugen in der Nähe des Nonniflusses heute die chine¬
sischen Truppen angegriffen , um einer chinesischen Kavalleriedrohung
zu begegnen. Im Verlaufe des Gefechtes schlugen die Japaner 4000
Mann chinesische Kavallerie in die Flucht und besetzten das Dorf
Tschienbuanti nordöstlich der Nonni -Eisenbahnbrücke. Die Verluste
auf beiden Seiten sind nicht bekannt.

' Müller -Fulda gestorben
Fulda , 14 . Nov. Der langjährige Zentrumsabgeordnete und

Finanzachverständige des Reichstags , Richard Müller -Fulda , der
erst vor kurzem den 80. Geburtstag feiern konnte, ist heute früh
nach längerer Krankheit gestorben.

Schwere Strafen gegen Neichsbannerleute
Gut in , 14. Roo . Die gestern hier festgrnommenen 2 7 Reichs¬

bannerleute hatten sich wegen verbotenen Waffenbesitzes vor
dem Schnellrichter zu verantworten . Zeh » Angeklagte wurden zu
Gefängnisstrafen von zwei bis neun Monaten verutteilt . die übri¬
gen , bei denen keine Waffen gefunden worden waren , wurden wie¬
der auf freien Fuh gesetzt.

Ergebnisloser Volksentscheid
in Vraunfchweig

WTB . B r a u n s ch w e i g , 15. Nov. Für den kommunistischen
Volksentscheid auf Auflösung des braunschweigischen Landtage »
wurden nach dem vorläufigen Abstimmungsergebnis im ganzen
Lande abgegeben 41289 Ja -Stimmen , das sind 11,7 Prozent der
352 885 Stimmberechtigten . Der Volksentscheid ist somit völlig
ergebnislos geblieben ; denn zu einem Erfolg hätte die Mehr¬
heit aller Wahlberechtigten Ja -Stimmen abgeben müssen .

Strafverfaliren gegen die verkosteten
Sntisaschisten in Konstanz

ERB . meldet aus Berlin : Gegen den in Konstanz verhaf¬
teten belgischen Flieger de Loor , der zu einem anti¬
faschistischen Propagandaflug nach Italien starten wollte, ist eil»
Verfahren bei der Staatsanwaltschaft wegen Pahfälschung » Fa "
schung des Pilotenzeugnisses und unerlaubten Waffenbesitze » »u
erwarten .

Ebenso werden sich die drei in Freiburg verhafteten Italie¬
ner , die Flugblätter in Kraftwagen aus Frankreich befördert hat¬
ten , wegen verbotenen Waffenbesitzes und Verletzung der Einreise »
Vorschriften ,« verantworte « haben . Sämtliche bei ihnen Vorgefun¬
denen Pässe waren gefälscht .

Auherdem kayn, so meldet das Conti -Büro weiter , die Einleitung
eines Strafverfahrens gegen alle Beteiligten „wegen feindlicher
Haltung gegenüber einem befreundeten Staat " erfolgen.

*
Konstanz. (SPD .) Die in Konstanz bzw. Freiburg verhafteten

Italiener sollen die Antifaschisten Bassane, Tarchiani und Rosselli
sein , die im Juli 1930 den antifaschistischen Provagandaflug über
Mailand organisiert bzw . durchgesührt haben . Bassanesi, der sei¬
nerzeit das Flugzeug nach Mailand steuerte , verunglückte auf dem
Rückflug im Gebiet des St . Gotthard -Massivs schwer. Rach seiner
Genesung wurde er in der Schweiz vor Gericht gestellt und
längeren Gefängnissttase verurteilt .

WM
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Das in Konstanz beschlagnahmte antifaschistische
Propagandaflugzeug
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als „llonembevoerbvediev “
,

®®on schreibt uns : Es gehört mit zur Saisonarbeit national »
.^ '« listischer Reoolverjournaltsten , alljährlich «ruf den Jahres -
?>l des Umsturzes die Schmutzkübel zu füllen , um sie am 9 . Wö¬

lber unter dem Triumvhgeheul verblödeter Leser wieder ein-
M ausleeren zu können. Und Beifall brüllt die Meute , wenn
5 (ttlt, diejenigen Männer durch den Kot zu ziehen , denen es ge-

unsere „nationale Ovvositiönler " zu verdanken haben , daß
durch die Presiefreiheit die Möglichkeit geboten ist, ihren

an den Mann zu bringen . Wenn der Karlsruher Führer in
letzten Tagen ein Bild der badischen Revolutionsregierung

"!>trr dem Schutz eines Sturmtrupps bringt und den Nazi B a ck -
' Ich » Wagner als dessen Führer kennzeichnet , so bat er anschei -

wohl überlegt , seine ihm geläufige Schlagzeile „November-
? ^ recher an die Wand " vergessen . Wie könnte man auch in dem

Moment, wo man die eigentlichen „Novemberverbrecher" im Bilde

I ,
r Mitwelt kundgibt, wenn man ehrlich bandeln wollte ,

'k>ne eigenen Parteigenossen damit anklagen.
Treffender wie diese Bildveröffentlichung kann man selbst den

^ tionalsozialistischen Lesern die „Novemberverbrecher" nicht vor»
Men . Man wirft in svaltenlangen Artikeln der völkischen Presse
M Männern , die in der grössten Gefahr des Vaterlandes die
«taatsgeichäfte übernahmen , vor. sie hätten „Hochverrat" began-
"' n und zeigt gleichzeitig, dah es heutige nationalsozialistische Füh -
M find , die diesen „Hochverrat" unterstützten, ja selbst ihr Leben
Mür einsetzten für dieses „System"

. Oder war es Herrn Backfisch-

Tagner nur darum zu tun , sein Leben »u sichern , indem er sich
M „Novemberverbrechern" zur Verfügung stellte? Wenn der
" lihrer meint , dag diese Leute , di« damals di« badische Regie¬
rung schützten, zum Danke nun in die Gefängnisse geworfen

Werden, so siebt man doch, dah die Nazis einen anderen Dank
'ür ihr« Unterstützung von den ..Novemberverbrechern" erhofften.

Aber nicht nur bei uns in Baden , auch in den übrigen Staa -

]
*» , speziell bei den Svartakusunruhen in Berlin , fand man die

Mutigen Naziagitatoren zum Teil in den Reiben derer , die sich
wr den Erhalt der Republik einsetzten . Und heute wagen es die!«
2«ite dieses „System" anzuklagen, für das sie s e l b st bereit
U>ar«n , ihr Leben einzuletzen .

Das nächste Jahr also. Schmutzkübeltante von der Kaiserstrabe,

^ öffentliche ruhig wieder dieses Bild , vergesse aber nicht, dein
uir geläufiges Schlagwort . .Novemberverbrecher an di« Wand "

^ runterruletzen. Ob es Backfisch-Wagner nicht selbst »ur Besinnung
'«Mnt , dab auch er ein sehr guter „Novemberoerbrecher" war ?

d . s.

Kommunistischer Vilderdienst
Schindludertreiben mit der Not der Bottsmassen

, Wie die kommunistische Presse durch Verzerrung der Tat¬
schen und Betrugsmanöver an ihren Lesern mit der Not der
breiten Volksmassen Schindluder treibt , dafür liegt soeben ein
Mhr als sinnfälliges Dokument vor , das ohne weiteren Kom¬
mentar beleuchtet , wie die kommunistische Presse das Volk be-
% .

In der kommunistischen Volkstribüne vom 10 . Ok »
' vh e r befindet sich ein B i ld , das eine Anzahl Essen holende
Arbeiter darstellt , mit folgendem Vegleittext :

So hilft die internationale Arbeiterhilfe !
Während die Polizei prügelt , verteilt die von Proletariern auf-

»«baute und finanzierte IAH . Brot und Essen an die hungernden
Erwerbslosen. Als die Polizei gegen die IAS .-Küchen bei Glasgow
Mschritt , wurden sie von den Proleten im Handgemenge erfolgreich
verteidigt.
^ Acht Tage später , am 17 . Oktober , veröffentlicht die
^ olkstribüne das gleiche Bild mit Essen holenden eng -
" schen Arbeitern noch einmal , wobei jedoch der Text ein
» nderer , nämlich folgender ist :

Bettelsuppen und Polizeiterror in England !
Die Macdonaldregierung ist unfähig , den kapitalistischen Zusam¬

menbruch aufzuhalten . Die öungerarmee wächst und mit ihr der
-Aassenkampf gegen die kapitalistische Barbarei . Jetzt wird versucht ,

Massenemvörung durch Bettelsuppen « in, «dämmen, di« im
Mde-Park an die Erwerbslosen , die keine Unterstützung mehr be-
Mmmen , ausgegeben werden.
, Drastischer kann wohl nicht demonstriert werden , wie die
' »Mmunistische Presse ihre Leser anschwindelt. Das eine Mal
Mird ein Mittagessen als die großartige Hilfe der
Kommunistischen internationalen Arbeiter -

l f e dargestellt und das andere Mal wird das g l e i ch e
rlsenalsBettelsuppen bezeichnet . Echt kommunistisch !
?chch drastischer ist jedoch die Tatsache , daß das g l e i ch e B i l d
mr dieses Manöver herhalten muß. Für wie engstirnig muß
o>ohl die kommunistische Presse ihre Leser halten !

Volkswirtschaft
vom Tabakmarkt

b«r Bandblatt-vertaufSsttzung d«S Landesverband «» Badischer Ta-
^ »uverein« e. B . durch dir Badische LandivirtschastSkammer »arlSrube
»^Dffenburg konnten bet regem Geschäftsgang di« angebotenen 4400 Ztr.
J^ tibblart aus 49 Tabakbauveretnen aus 28 Ortschaften btr ans 85 Ztr.
^" oufi werden . Die BerkausSsitzung stand unter dem Zeichen lebhaften
^ schSftSgangeS und auch sestcr Preise. Der niedrigste Preis betrug SS.1V

0ro Zentner und der höchste Preis 70 .25 Mark . Zu diesen Preisen
d^ Men die laut der verkaufSbedtngungen d«S Landesverbandes der 8 «.

Tabakbauverein « festgesetzten ZufchlSg« bzw . Abzüge bi » zu 20 Pro -
Nach dieser verkaufSsttzung wird nun auch der Geschäftsgang der

Iw * Tabakpslanzer -Organtsationen etnfetzen. ES werden sich di« Preise
°bi auch in diesen Bahnen bewegen.

&*e ( rjchütterung des engl . Hußenljandels
Nicht zur Nachahmung empfehlenswert

°. T>i« englische Einfuhr wird für den Monat Oktober 1931 mit
>98 Millionen Pfund angegeben gegen 88,31 Millionen im Mo-

vorher und 90 .86 Millionen Pfund im Oktober 1931. Die
. .^ iuhr betrug 32,83 Millionen Pfund . Sie machte im September
"«1 29,84 Millionen Pfund aus .
Di , Wirkungen der viel erörterten Pfundentwertung bestehen

„J
*® darin , daß sich der Einfuhrüberkchuh Englauds vergröbert bat

»war von rund 35 Millionen Pfund im September auf 48
" llionen Pfund im Monat Oktober. Auch wenn man berücksich -

dah die englische Ausfuhr im Oktober zum gröbten Teil noch
i den alten niedrigen Preisen berechnet wurde , während sich für
. 5 * Import immerhin beträchtliche Preissteigerungen durchsetzten ,
I »tbt sich eine Steigerung der Passivität im Aubenhandel ; zum

j
e ‘l dürfte sie darauf »urückzuführen sein , dab die Angst vor Zöl-
u tu England im Oktober zu einer weitgehenden Doreindeckung
tubrt hat . Die Erschütterung der englischen Auhenhandelsver -

^ ttutsse durch die Pfundentwertung ist kaum geeignet , zur Nach»
^ * 8» « WlAhm .

Aua xtlleA Welt
Dev kovfijche Dondenkvieg

Der vor einigen Tagen unter Führung des französischen Gene¬
rals Huot und des korsischen Militärgouverneurs Fournier einge¬
leitete Feldzug gegen die Banditen auf der Insel Korsika bat bis
jetzt noch keine sehr groben Erfolge aufzuweisen . Etwa 1000 Sol¬
daten und Gendarmen sind mit Tanks , Panzerautos , Maschinen¬
gewehren und auf Menschenjagd dressierten Hunden unterwegs , um
das urwaldgleiche Gestrüpp am Col de Verde zu „kämmen". Aber
die Unwirtlichkeit der Gegend und außergewöhnlich schlechtes Wet¬
ter erschweren das Vordringen der Polizeitruvven in beträchtlichem
Masse . Es sind einige Dörfer besetzt und etwa 75 Personen verhaf¬
tet worden . Don den Hauptschuldigen, die für das Räuberunwesen
auf Korsika (und damit nicht zuletzt für den Rückgang des Frem¬
denverkehrs ) verantwortlich gemacht werden, hat man noch keinen

Ein Häuptling der korsischen Banditen
Der korsische Räuberhauptmann Spada

Den ebeikso berühmten wie berüchtigten Bandenführern der
romantischen Mittelme '-rinsel Korsika gebt die französisch« Polizei
jetzt energisch zu Leibe . Da alle Häfen der Insel genauestens über¬
wacht werden und gleichzeitig ein Polizcikordon sich immer enger
um das belgische Innere der Insel schlie/c , I» dürfte es den Ban¬

diten diesmal schwer fallen , zu entkommen.

gefasst. Damit sie nicht entwischen , kreuzen drei sonst in Toulon
stationierte kleine Kreuzer der französischen Kriegsmarine vor der
Küste. In Ajaccaio liegen aus dem gleichen Grunde zwei Militär¬
flugzeuge bereit . Viele der in der Macchia, einer korsischen Hoch¬
ebene , „ansässigen " Banditen sind gar keine Korsen, sondern Ver¬
brecher aus allen möglichen Ländern , die hier , von der Polizei ver¬
folgt , ihre letzte Zuflucht suchen. Die Banditen , die jetzt die Insel
terrorisieren , sind in den Augen der meisten ihrer Landsleute nichts
als gemeine Verbrecher, die man habt und fürchtet. Die Zeiten , in
denen der Banditismus vor allem ein Weiensmerkmal der Blut¬
rache war , die für den Korsen auch heute noch eine moralisch gül¬
tige Einrichtung ist . sind längst vorbei .

Gefährliche Einbrecherbande im Zndustkterevier verhaftet
Nach umfassenden Fahuduugsmabnahmen der Düsseldorfer Po¬

lizei wurde« in Köln mehrere Personen verhaftet , die einer ge¬
fürchteten Verbrechrrbande angehören . Sie haben bereits ein Ge -

S
ändnis abgelegt , allein in Düsseldorf sieben Einbruch-

irbstähle begangen zu haben. Ausserdem haben sie in Wermels¬
kirchen , Rheydt , Euskirchen» Lennep, Elberfeld und Honnef Ein -
bruchsdiebstähle verübt . Man vermutet , dah ihnen zahlreiche wei¬
tere Einbruchsdiebstähle zur Last zu legen sind.

Die Einbrecher benutzten für ihre Diebeszüge stets Personen¬
kraftwagen , die sie stahlen und n achher herrenlos stehen
liehen . Eie gingen mit unerhörter Rücksichtslosigkeit vor pnd schos¬
sen auf jeden , der sich ihnen in den Weg stellte. So hat einer der
festgenommenrn Räuber bei Hagen einen Schutzpolizisten erschossen,
der die Einbrecher auf frischer Tat ertappte . In Herchen bei Siegen
batten die Einbrecher ein altes Ehepaar überfallen und schwer ver¬
letzt. In einem anderen Falle schossen sie einen Passanten nieder ,
der sie am Diebstahl eines Kraftwagens hatte verhindern wollen.

Die Sklarel -Spenden
Im Berliner Sklarek-Prozeh bestritten der angeklagte frühere

Bürgemreister Kohl und der frühere Stadtrat Degener , von den
Sklareks jemals bestochen worden zu sein . Ferner wurden von den
angeklagten Brüdern Cklarek lebhaft Klage geführt über das in
der Aera des Oberbürgermeisters Böh eingeführte Svendenlvstem.
Die Berliner Stadtverwaltung habe nur diejenigen Firmen mit
groben Lieferungen bedacht , die gleichzeitig hohe Spenden für
wohltätige Zwecke an den Oberbürgermeister abführten . Einer der
Verteidiger führte hierzu aus : „Es ist doch klar , dah bei diesen um¬
fangreichen Spenden die gelieferten Waren teurer sein muhten ,
als wenn man sie ohne Spesen gekauft hätte . Es glaubt doch nie¬
mand dab diele Spenden nicht von den Lieferanten in die Preise
einkalkuliert werden muhten .

"

Neuer Schienenzeppelin
Im Frühjahr wird der von Dr . Krukenberg in Hannover gebaute

Schienenzevvelin fertiggestellt sein Wie das erste durch die grohe
Versuchsfahrt Hamburg -Berlin bekannte Modell wird auch der
neue Schienenzevvelin aus Leichtmetall gebaut sein und die be¬
währte Stromlinienform aufweisen.

Essener Landgerichtsrat erhält eine „Höllenmaschine "

Essen, 14. Nov. Landgerichtsrat Wilbelmi , der Vorsitzende einer
hiesigen Strafkammer , erhielt heute vormittag durch die Post ein
Paket rugestellt, in dem sich eine Zigarrenkiste befand , die mit den
primitivsten Mitteln als „Höllenmaschine" bergerichtet war . Die
eigenartige Maschine funktionierte jedoch nicht. In der Kiste lag
ferner ein Brief , in dem sich der Absender wegen der „Vluturteile "

beschwert und androht , es würden noch weitere Personen des Land¬
gerichtes aus dem Wege geräumt werden.

Vier Todesopfer einer Gasvergiftung
Fürth , 14 . Nov. Der 83jährige Anstreicher Kett wurde heute

früh mit keinen drei Töchtern im Alter von 13 , 18 und 18 Jahren
durch Gas vergiftet tot ausgefunden . Der Unglücksfall ist auf einen
defekten Eummifchlanch »urückzuführen, der sich von der
Leitung löste .

Sodom und Gomorrha
Der französische Vizekonsul in Jerusalem , R . Neuville und der

Direktor des päpstlichen biblischen Instituts in Rom . Pater Mal -
Ion, lieben nördlich des Toten Meeres , auf dem Gebiet , auf dem
nach alter lleberlieferung die biblischen Städte Sodom und Go¬
morrha standen, Ausgrabungen veranstalten . Die Funde bestä¬
tigen die Richtigkeit der biblischen Erzählung , dah Sodom und Go¬
morrha durch Feuer und nicht durch Wasser, wie man eine Zeit
lang angenommen hatte , zerstört worden sind . Die Städte müs¬
sen von einem Volk von hoher Kultur bewohnt gewesen sein .

Aua xUm
Die lp !eenige Dmerikanevin

-o- Nicht aus Boston, Philadelphia oder Neuyork, sondern aus
S u l z f e l d bei Breiten stammt die Angeklagte Luise H . , gegen
die Anzeige wegen Psandoerschleppung erhoben wurde . Sie kam
mit ihrem Mann in einem grohartigen Wagen herüber nach
Deutschland. In Baden - Baden batte sie den Svleen , ein Haus
zu kaufen und dort eine „Musikhochschule für bessergestellte Ameri¬
kaner" einzurichten. Dieser amerikanische Svleen war selbst einem
Amerikaner zu arg . Kurz , die Frau bekam Streit mit ihrem Mann ,
e r reiste ab . sie blieb da . Für die Musikschule wollte sie in Ba¬
den-Baden ein Haus kaufen, nahm aber den Kaufvertrag zurück.
Der Hausverkäufer verlangte eine anständige Abstandssumme. Da
sie kein Geld batte , wollte man den Wagen pfänden : das ging aber
nicht , dann beschlagnahmte man das Bankkonto : da war nichts
drauf , schliehlich wollte man die Möbel pfänden , die bei einem
Spediteur untergestellt worden waren , aber ebenfalls nicht mehr
da waren . Sie soll sich jetzt nach 8 288 strafbar gemacht haben , in¬
dem sie wissentlich die Möbel beiseite geschafft hatte , um die Pfän¬
dung »u vereiteln . Das ist bei der Verhandlung aber nicht erwie¬
sen worden , vielmehr soll der Plan zum Verkauf viel früher ge-
faht worden sein . Das Gericht sprach deshalb die Angeklagte frei .
Wenn die Vermögenslage der Frau nun geklärt ist, und der Mann
hebt die Banksperre für seine Frau auf , steht uns immerhin die
„Musikhochschule für die Vessergestellte " noch bevor ! !

z. Zt. in vruchial
-o- Der bereits mehrfach wegen schwerem Diebstahl vorbestrafte

Seinr . Bob aus Neukirchen ist z. Zt . mal wieder in Bruchsal. In
Abwesenheit ohne Zeugen und Angeklagten wird verhandelt . Am
29. Avril wurde er mit Bcwi l,rungsfrist in Bruchsal entlassen : er
ging nach Karlsruhe auf die Handelskammer , um sich über etwas
zu erkundigen, als er auf dem Vorplatz zum Prüfungszimmer zwei
Mäntel und einen Schirm hängen sah . Die nahm er mit , weil es
gerade so „günstig" war . Den Mantel brauchte er . auch sein Schirm
ging in Bruchsal kaputt , deshalb nahm er den auch gleich mit . Den
»weiten Mantel bat er verkauft . Urteil : Fünf Monate Gefängnis .
Er hat Notlage angegeben . Dafür hätte aber ein Mantel gereicht;
im übrigen wird ein Schirm nicht als lebensnotwendig angesehen.
Es bandelt sich bei dem Angeklagten sicher um einen Psychopathen,
der ausserordentlich gefühlsbetont ist, und nicht voll zur Verant¬
wortung gezogen werden kann.

vom Strafporto zum Strafrichter
fm . Karlsruhe , 13 . Nov. Der 63 Jabre alte kriegsbeschädiste

Maler Georg B . aus Darlanden schlägt sich recht und schlecht mit
seiner Rente durch ; eine kleine weitere Unterstützung bietet ihm
die Verrichtung kaufmännischer Arbeiten bei einem 45 Jahre alten
Fräulein Rosa , die einen Laden betreibt und in die er verliebt ist .
Er ist Inhaber einer aus Liebe und Vertrauen geborenen General¬
vollmacht. Nur bezüglich der Post herrscht Gütertrennung . Er liebt
es nicht , dab der Briefträger leine Post mit der ihrigen in die
Wagschal« des Ladens wirft . Das gab schon Auseinandersetzungen .
Ueberdies ist er sehr reizbar , überempfindlich und in hohem Grade
«ifeMchtig . Er wird schon gereizt , wenn jemand »u oft in den La-
btn kommt . , .

Eines Tages brachte der Briefträger eine Karte von seiner
Schwester in den Laden , die den neckischen Bestimmungsort „Dax-
landen bei Pforzheim " trug . Eine Schwester kann sich schliesslich
irren , aber der findigen Post war es doch gelungen , die Karte nach
dem richtigen „Ausland " zu leiten . Der Briefträger — gewissen¬
haft — machte dem Empfänger der Karte klar , dass die unrichtige
Angabe des Bestimmungsortes zu Verzögerungen in der Zustellung
führe ; er möge seine Schwester veranlassen , künftig richtig „Dar¬
landen bei Karlsruhe " zu schreiben . Dies sagte der Postbeamte im
Laden in Gegenwart der Ladeninhaberin und eines Reisenden,
was die Veranlassung war , dass sich der Liebhaber aufregte . Er
hätte diese Mitteilung unter Ausschluss der Oefsentlichkeit ge¬
wünscht . Er beschwerte sich bei der Oberpostdirektion wegen an¬
geblicher Verletzung des Briefgeheimnisses . Gottieidank verlor der
Postbote seine Stellung nicht. Er hatte ja auch ganz korrekt ge¬
handelt . Am 16 . Oktober gesellte sich zu der Eifersuchtskomödic
das tragische Moment : Der gewissenhafte Briefträger hatte einen
Brief für Fräulein Rosa, der mit 25 Psg . Strafporto belastet war .
Ihr generalbevollmächtigter Liebhaber wollte den Brief nicht an¬
nehmen, des Strafportos wegen. Aber den Absender hätte er gerne
gewusst . Auf seine Frage hiernach verwies ihn der Beamte auf
das Briefgeheimnis , entschloss sich dann aber , den Absender beraus -
zubuchstabieren. Offenbar war dies für die Geduld des Neugieri¬
gen zu viel . Er fiel über den Briefträger her und verletzte ihm
acht bis zehn Schläge . Mit einiger Verzögerung erhielt die Adrei-
iatin ihren Brief nach Entrichtung des Strafportos von 23 Pfg .
Picht so billig kam der eifersüchtige Liebhaber davon . Er erhielt
einen Strafbefehl über 3 0 Mark zugestellt. Wegen Beamtenbelci -
gung und Körperverletzung . Das lieh er sich natürlich nicht ge¬
fallen und verlangte gerichtliche Entscheidung.

Jetzt stand er als Angeklagter vor dem Einzelrichter . Er gibt an ,
er habe wissen wollen , woher der Brief kam . Das habe ihm der
Briefträger nicht gesagt. Fräulein Rosa habe dem Briefträger noch
nachgerufen, der Brief gehör« ihr ; aber ohne sich darum zu küm¬
mern , sei der Briefträger abgerückt . Er bestreitet , sich strafbar ge¬
macht zu haben . Auch Fräulein Rosa, die als Zeugin gebärt wird ,
will von den Schlägen weder etwas gesehen noch gehört haben.
Der Briefträger kann bestätigen , dass er die Schläge tatsächlich
erhalten bat . Ein Postamtmann berichtet über gelcheiterte Ber -
gleichsverhandlungen .

Der Staatsanwalt hält es für unglaublich , dah wegen iolcb ge¬
ringer Ursache derart heftige Auseinandersetzungen geschehen
können, aber der Angeklagte sei eben ein aufgeregter und über¬
nervöser Mensch . Er müsse für die Attacke auf den Briefträger be¬
straft werden, damit er künftig abgeklärter derartigen Kleinig¬
keiten entgegentrete .

Der Einzelrichter erhöbt die Geldstrafe auf 10 Mar ? lersa^
weise zehn Tage Gefängnis ) . Die Urteilsbegründung würdigt di .
Gereiztheit des Angeklagten , der schon wegen des Hinweises „ 'bar -
landen bei Pforzheim " beledigt fei . Er habe aus einer gereizte'-

Stimmung heraus , die auf Eifersucht zurückgebt , gebandelt . Ti ';
Angelegenheit entbehre nicht der tragischen Komik. Immerhin se

'

es ein krasser Fall . Es gehe nicht an , dah ein Beamter , der feiir
Dienst tue , in dieser Weile von einem übernervösen , eifersüchtig -

Mann überfallen wird . Es sei ein hinterlistiger , feiger Uebersa
Wie nicht anders zu erwarten war . ist der Angeklagte mit den ,

Urteil nicht zufrieden . Er wird , koste es, was es wolle, in die Be-
pufmlgsisstan» steigen .
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1681 f-Holländischer Maler Ruisdael . — 1848 Messenhauer er»
schossen (Wien ) . — 1890 Gründung der Generalkommission der
Gewerkschaften . — 1897 s-Kultürhistoriker Wilh . £>. Riebl . — 1918
Gründung der Demokratischen Partei . — 1928 Panzerkreuzerdebatteim Reichstag (Sozialdemokratischer Antrag abgelehnt ).

/De* Stadtiat Aat AeAcMoMQ*
Verbesserungen im Stadt . Krankenhaus . Im Städt . Krankenhaus

sind im Verlaufe der letzten Monate eine Reibe von Verbesserungen
verschiedenster Art durchgefllhrt worden . Der Stadtrat bat sich mit
der Frage der Modernisierung des städtischen Krankenhauses erneut
besaht . Danach sollen noch weitere Verbesserungen im Interesseder Krankenbehandlung vorgenommen werden .

Ehrungen . Den Reichsbahnoberschaffner a . D . Wilhelm Lang ,den Schlosser a . D . Maximilian Leßle und den Privatmann Hugo
Melder Eheleuten hier wurden aus Anlab der Feier ihrer gol¬denen Hochzeiten Glückwunschschreiben des Oberbürgermeisters
nebst Ehrengaben übersandt .

Sachbeschädigung und Diebstahl . Wegen Abschneidens und Ent¬
wendung von Tannenästen auf dem Hauvtfriedhof wurde gegenzwei hiesige Einwohner Strafantrag gestellt .

Stiflungskonzerl
ves Sängerbund vorwärts

Für das Stiftungskonzert , das der Sängerbund Vorwärts amSamstag im groben Festhallesaal gab, stellte Dr . Knüll einideales Programm zusammen. Aus Grund eines eingehenden Stu¬diums der Arbeitersängerliteratur entschied sich der Leiter desVorwärts für ernste, aus dem Leben der Arbeiterschaft herausge¬borene Dichtungen, in der sich ihr Wesen wiederspiegelt. Aus deneinen klingt der Kampf , aus andern leise oder auch stürmisch „einebeilge Ahnung , ein beiher Drang nach Freiheit " (Uthmann -Maien -Lbend ) oder wie aus Zochs „Der Hauer" dessen ganzes Denken,Fühlen und Wollen in der Lyrik der Arbeit aufgebt , wird einprachtvoll illustriertes Erubenbild in knappen Versen ' gezeichnet .
Zechs erschütternde „Kleine Katastrophe "

, ein düsteres Gemälde,greift jedem Hörer ans Herz . In Tollers Arbeiterlied mit seinenFanfaren , die der Freiheit gelten , loht eine Glut menschlichenSchauens , Empfindens und Füblens , in denen sich das ersehnteneue heilige Menschentum zeigt. Der ernste, schwere Charakter desProgrammcs stand im Einklang mit unserer schicksalsbelastetenZeit . Eine leichtere Rote brachten drei Hugo-Wolf-Lieder in diegetragene feierliche Stimmung , die während des ganzen Abendsherrschte . Dieses Konzert war eine weihevolle Feierstunde , die derAlltag nicht so leicht verscheuchen wird .Auf dem Podium stand ein Männerchor , der in allen Stimmenausgezeichnet fundiert ist. Da feine Bässe markig und sonor klin¬gen. sie Stimmung zu halten verstehen, bieten sie eine überaus wert¬volle Stütze . Dr . Knüll legt Wert auf ein weich getöntes , ein¬heitlich abgestimmtes Klangkolorit . Da und dort treten die begei¬sternd singenden Tenöre etwas aus dem Rahmen heraus , das läßt
sich leicht retouchieren, zumal viele junge kräftige Stimmen dar¬unter sind . Die Zwischenstimmen füllen kräftig aus , ohne diePlastik des ganzen Gefüges zu benachteiligen . Es kostet viel Ar¬beit , v- r allem viel Liebe zur Kunst, bis ein derartiges Instrumentbereit gestellt ist , das die schwierige Aufgabe zu meistern versteht,die in diesem Programm gestellt waren . Wort und Ton , Geist undHarmonie , Dichtung und Musik hatten sich bei der Wiedergabe treff¬lich vermählt , es wurde inbrünstig gesungen und das löste bei dertausendköpfigen Zuhörerschaft Erbauung aus . Frau HertaKnüll sang das Sovran -Solo in der weltlichen Kantate „DirSeele des Weltalls " von Mozart , mit der das Konzert eröffnetwurde , dann drei Lieder von Wolf und hier noch nicht gehörteArbeiter -Lieder von Pringsheim . Ein jedes dieser Lieder desMünchner Komponisten ist ein kleines Kunstwerk, durchaus nichtalltäglich in der Anlage , voller Stimmung , von freier Unmittel¬barkeit und Ursprünglichkeit. Frau Herta Knüll sang sie mit ihrem
schlanken weichen Sopran mit tiefer Einfühlung . Dah Frau Knülleine ernst um ibre Kunst bemühte Sängerin ist , bewies auch dieindividuelle Gestaltung der einzelnen Hugo-Wolf -Lieder, die sie mitWärme und Natürlichkeit vortrug . Der beseelte Vortrag desBrabms -Liedes „O Tod, wie bitter bist du" bewies , dah sie auchinnerlich viel zu geben bat . Dr . Knüll lieb an der schwierigen Be¬gleitung der Lieder wieder seine oft gerühmte pianistische Kunsterkennen. Mit charakteristischer Registrierung , zart , nie aufdring¬lich . waltete Wilhelm K r a u h seines Amtes an der 'Orgel . DieCböre von llthmann , Lendvai , Pringsheim und der Schluhchor
„Brüder zur Sonne "

, sowie die solistischen Darbietungen fandenüberaus herzlichen Beifall , der zum Schluß über den üblichen Rah¬men hinauswuchs . 8t .

Die pirsche im Schlofipark
Eine erfreuliche Feststellung

Eine besondere Freude und Ueberraschung aufs Wochenend batdie Domänenverwaltung der Karlsruher Bürgerschaft, insbesondereden Schlohgartenbesuchern und Kunstfreunden bereitet . Was viele
schon nicht mehr zu hoffen wagten , hat sich endlich erfüllt : dieLeiden schmucken Lirschfiguren am östlichen Eingangstor in den
Schloßgarten sind von dem verrosteten Stacheldraht , der sie scheuß¬lich verunzierte , befreit . Ein Hoch der Jnitiatiokraft gegen »er-
kalkte und ängstliche Bürokratie ! Diese fortschrittliche Mahnabmebedeutet anscheinend eine Fortsetzung der Renovation von Schloßund Schlohgarten und eine, wenn auch späte Liquidierung solcherKriegs - und Nachkriegserschcinungen.

Unwillkürlich werden wir hierbei an den Zweck dieser „stachi-ligen " Maßnahme erinnert . Als nämlich nach der Revolution ,sehr zur Freude wahrer Natur - und Kunstfreunde , der Schlohgar¬ten für alle geöffnet und auch der Fasanengarten und der Hardt¬wald (ehemaliger Großberzoglicher Wildpark ) ohne besondere Ein¬trittskarte zugänglich gemacht wurden , fand der Staat schlechtenDank : Rohe Elemente wußten ihre Anerkennung für solches Ent¬gegenkommen nicht besser zu zeigen, als durch Verwüsten und
Zerstören der Anlagen . Das herrliche Pavillon auf der nördlichenFasanengartenmauer (beim Phönixplatz ) sah lange Zeit aus wieeine Stellung an der Westfront ; !o war es mit Stacheldrabt vorVandalismus geschützt. Und es ist auch beute leider noch kein
Schmuckstück des Gartens . Die kleine Temvelruine im Fasanen¬garten wurde fast vollständig dem Erdboden gleichgemacht . DenLeiden obengenannten Hirichen wurden die Geweihe abgeschlagen .Dieser letzte r >. be Akt oeranlaßte dann die Domänenverwal¬
tung , nachdem der Schaden wieder '

ausgebessert, die Figuren einfach
durch Stacheldraht zu schützen. Hätte man den Draht unten umdas Postament gelegt , wie es jetzt geschehen ist , wäre schon da¬
mals derselbe Zweck erreicht worden . So aber bildete der scheuß¬
liche Zustand der von Stacheldrabt fast ganz überdeckten Hirsche
13 Fahre lang einen Schandfleck innerhalb der schönen Anlagen ,einen häßlichen Anblick für alle Fremden . Doch die Zeiten haben
sich geändert , und die Karlsruher Einwohnerschaft wird das Ver¬
trauen , das die Domänenverwaltung ihr durch diese „befreiende"
Maßnahme entgegensebracht hat , nicht enttäuschen. W . H.

MntenwtlMe
Was man als Notgemeinschaftswerber erleben kann ?

Man könnte Bände schreiben über das , was die ehrenamtlichen
Werberinnen und Werber der Karlsruher Notgemeinschaft bei
Rückkehr von ihren täglichen Werbegängen zu erzählen wissen . Hier¬
von soll aber nur einiges hier festgehalten werden . Zuerst einmal
sammeln die . Notgemeinschastswerber die Erfahrung , daß es nicht
nur gute Menschen gibt , gut hier nicht im Sinne der Zahlungs -
Willigkeit gemeint . Dann aber lernen sie , wieviel hundert Ausrede¬
möglichkeiten es doch dann gibt , wenn man nichts geben will . Und
lohten Endes merken sie auch, daß das Betteln , insbesondere das
Betteln für andere , eine recht schwere Arbeit ist.

Kaum glaublich ist es, mit welch bösem Willen , ja mit welchem
Zynismus , manche Menschen es verstehen, die Bittenden abzuwei-
scn . Man muß sich immer wieder fragest, ob wirklich politische und
wirtschaftliche Verhetzung oder Verärgerung so sehr die menschlichen
Schwächen in die Erscheinung treten lassen können.

Wie oft wird dem ehrenamtliche» Werber die Türe gar nicht ge¬
öffnet? Wie oft wird ihm die Türe , sobald man feine Bitte gehört
hat , vor der Nase zugeworfen? Das sind aber noch die harmloseren
Fälle . Wie oft werden aber sogar noch barteWorte gesprochen !
So oft, daß man es gar nicht aufzählen kann. Einige dieser immer
wiederkehrenden Redeblüten sollen jedoch hier wiedergegeben wer¬
den, um zu zeigen, wie falsch und wie ungerecht sie sind .

„Dieser Gesellschaft gebe ich nichts." Ja . welche Gesellschaft ist
denn gemeint ? Es sind doch die Tausenden , die ohne ihr Verschul¬den aus Arbeit , Verdienst und Vermögen gerissenen, für die um
öffentliche Hilfe gebeten wird . „Von mir bekommen sie nichts,da waschen sich wieder allerhand Leute die Hände." Wer denn, nur
heraus mit der Sprache. Die Karlsruher Notgemeinschaft hat im
Vorjahre jeden Heller und Pfennig nachgewiesen. Kein einziger
wurde anders verwandt , als wie es im Sinne der Geber gelegen
hat . Und auch diesmal kommt das gesamte Sammelergebnis den
Karlsruher Notleidenden zugut. Sämtliche in der Geschäftsstelle,im Lager und in den Anmelde- und Verteilungsstellen tätigen
Kräfte arbeiten entweder ehrenamtlich , oder sind von der Stadtver¬
waltung der Notgemeinschaft kostenlos zur Verfügung gestellt.
Immer wieder muß betont werden , daß auch ein jeder der 600 Wer¬
berinnen und Werber vollkommen ehrenamtlich mithelfen . Viele
Leute , die dies hören und nichts geben wollen, meinen dann , „das
ist ja gerade das Verkehrte, man hätte nur Erwerbslose einstellcnund für ihre Arbeitsleistung bezahlen müsien . Weil das nicht ge¬
schehe , gebe man nichts.

" Ein anderer wieder meint , „daß es Geld¬
verschwendung bedeute, wenn man Tausende von Werbeschreiben
drucken laste, " ohne zu bedenken , daß damit wieder Arbeit gegeben
wurde , und die Druckereien fast zu den Selbstkosten für die Not¬
gemeinschaft arbeiten . Aber schon an der nächsten ^Türe wieder
kann man hören , „daß man diese Motgemeinschaft nicht kenne, daß
sie viel zu wenig Reklame mache und daß man doch eine Gabe für
eine solch unbekannte Sache nicht verlangen dürfte , schreiben Sie
mir mal darüber "

, und auch hier ist die Tür geschlossen. Entweder
haben die guten Leute deswegen nichts von der Notgemeinschaft

gehört , weil gerade ihre Zeitung darüber grundsätzlich nichts brinstz
oder weil sie trotz Aufruf . Plakatanfchlägen , Werbefchreiben und
täglichen Zeitungsartikeln darüber nichts wissen wollen.anderer wieder lehnt ein« Unterstützung ab mit den Worten , »ich
unterstütze nur meine Partei oder die Einrichtungen meiner Ko«'
festion". Anscheinend wissen alle diese Neinsager nicht, daß auch ibre
Parteiangehörigen und ibre Glaubensgenossen sich fast ausnabws '
los auch bei . er Notgemeinschaft als bedürftig anmelden und iM
Gaben beziehen, weil die Karlsruher Notgemeinschaft weder auch
Partei , Stand noch Konfession frägt , sondern jedem Menschen bel '
fen will , der ihrer Hilfe bedarf . Das ist der grobe Unterschied
gegenüber allen anderen Winterbilfsmabnabmen , mögen sie unter
einer Flagge segeln wie sie nur heißen mag. Wenn einzelne Nichtsgeber eine Spende deswegen ablehnen , weil sie nur 300 dL Monatseinkommen haben , so zeigt das , daß sie dem heutigen Leben »oHarg fremd oegenüberstehen. Zum Schluß dieser Blutenlese nur noch
der Hinweis , daß einzelne Damen , auf die Schillers Vergleich i”1
Lied von der Glocke wahrscheinlich gemünzt war , sich sogar vor per'
sönlichen Angriffen der Werberinnen nicht gescheut haben.

Aber nicht nur mündlich, sondern auch vielfach schriftlich wird
die in vorstehenden Zeilen geschilderte „Hilfsbereitschaft " zum Aus-
druck gebracht. Ein ganz feiner Herr teilt per Schreibmaschine miss
daß er ein Hornochse wäre , wenn er etwas geben würde . Er ver>
weist darauf , daß der Staat für 100 000 dl Lebensmittel habe od '
brennen lassen , wie seine Zeitung schreibe . Diese Falschmel '
düng ist in allen Zeitungen zwar richtiggestellt worden , aber Pc
dient trotzdem auch noch manch anderen einseitig Eingestellten J«1
Verweigerung der Hilfe . Im hier angeführten Beispiel bat sogdder Schreiber vor lauter Sparsamkeit die Angabe seines ehre » '
werten Namens vergessen .

Aber nicht nur Schattenseiten bringt die Notgemeinschaftswerbc«arbeit mit sich, sondern auch viele Freude und viel innere Befried !'
gung. Diese lassen die erfahrene Unbill rasch vergessen , mag auch die
eine Werberin oder der andere Werber tagsüber geglaubt habenunter der seelischen Last und der ungewohnten Arbeit zusammen '
brechen zu müssen . Wie freut sich der Werber , wenn er an vielen
Türen eine reichliche Gabe , gar oft eine Gabe , die sogar im Mid'
Verhältnis zu den Einkünften des Gebenden steht, erhält und aû
der Art und Weise des Gebens das verstehende Mitfüblen mit
unseren vielen notleidenden Volksgenossen zu verspüren ist. 3"
allen Berichten der Werber kehrt die Freunde gerade darüber wie '
der, daß auch der kleine Mann und die arme Witwe gerne geben ,
wenn es auch nur Pfennige sein können. Vollgültig stehen auch
diese Kleinsvenden neben den großen Tausendersvenden.

Der Gesamtüberblick über die Werbegruvvenarbeit der Karls '
ruber Notgemeinschaft ergibt , daß trotz mancher bösen Erfahrungendas gute Werk gedeiht, und daß die Karlsruher Notgemeinschall

I in der Lage sein wird , wie im Vorjahr , unseren Notleidenden wert'
| volle Hilfe zu leisten.

Oie Speijung durch die Krbeiterw <chlsatirt
im Heim der Freie » Turnerschaft beginnt am kommenden Mitt¬
woch , 18. November. Die Gemeldeten werden gebeten, sich um
12 Ubr dort einzufinden.

rDie. A&ucfiteti
Eine unruhige Nacht

Der Teufel Alkohol machte in der Nacht zum Sonntag insbeson¬
dere der Polizei am Durlacher Tor viel zu schaffen . Nachts um
2 Uhr erschien ein 13 Jahre alter Junge nur mit dem Hemd be¬
neidet auf der Wache und bat um Hilfe, weil zu Hause sein V a -
t e r in der Trunkenheit seinen älteren Bruder mit dem Messer
bedrohe und der Mutterden Hals abschneiden wolle .
Der von den Beamten sofort alarmierte Notruf traf den Täter ,einen Taglöhner , aus mehreren Kopfwunden blutend an . Es stellte
sich heraus , daß er tatsächlich versucht hatte , seiner Frau , nachdem
er sie mit einem Lederriemen mißhandelt hatte , den Hals
abzuschneiden . Seinem älteren Sohn war es jedoch gelungen , ihn
an dem scheußlichen Verbrechen zu hindern . In dem Ringen um
das Messer hatte sich der Täter offenbar selbst verletzt. Die Polizeinahm ihn fest und lieferte ihn ins Krankenhaus ein.

Gegen morgen erschien auf der gleichen Wache eine ebenfalls nur
mit dem Hemd bekleidete Frau , die von ihrem Ehemann miß¬
handelt bei der Polizei Hilfe suchte. Schon am Samstag abend
waren die Beamten in eine Wohnung in der Oststadt gerufen
worden , wo ein angetrunkener Ehemann im Streit mit seiner Frau
die Glastür eingeschlagen batte .

Am Bahnübergang in der Bogesenstraße fand die Polizei in der
Nacht »um Sonntag eine Frau im Rausch auf der Straße lie¬
gend vor. Die Betrunkene wurde in Schutzhaft genommen.

Ein Dutzend Personen mußte in der Nacht zum Sonntag wegen
groben Unfugs oder Ruhestörung angezeigt und zum Teil bis zur
Erlangung der Nüchternheit vorübergehend festgenommen werden.

Schickt kleine Kinder nicht z« Besorgungen über die Strasse !
Eine unbekannte Diebin gab am Freitag vormittag in der west¬

lichen Kriegsstraße einem 5 Jahre alten Kind , das vom Brothalen
zurückkehrte , den Auftrag , für sie einen Brief in eine in der Nähe
liegende Wohnung zu besorgen. Sie nahm dem Kind solange das
eingekaufte Brot und das Wechselgeld ab. Der Brief war natür¬
lich unbestellbar . Als das Kind zurückkam , war die Frau mit Brot
und Geld verschwunden.

Ein Wüstling in der Augartenstrahe festgenommen :
Ein 35 Fahre alter Reisender wurde am Sonntag vormittag in

der Augartenstraße festgenommen, wo er vor der Liebfrauenkircheden ein - und ausgehenden Kirchenbesuchern durch unsittliches Ver¬
halten Aergernis gab. Der Täter wurde ins Bczirksgefängnis ein-
gelicfcrt .

Wegen groben Unfugs und Ruhestörung
gelangten auch am Sonntag wiederum mehrere Personen zur An¬
zeige . Mehrere Betrunkene mußten in Schutzhaft genommen wer¬

den. Ein Gärtner aus der Altstadt wurde festgenommen und dem
Schnellrichter vorgeführt , weil er einem Polizeibeamten in de«
Markgrasenstraße tätlichen Widerstand leistete, so daß dieser vomSäbel Gebrauch machen mußte.

Nicht genehmigte Flugblätter
Zwei Kommunisten gelangten am Samstag abend in Duk'

loch zur Anzeige, weil sie Flugblätter ohne Genehmigung verteil '
ten . Die Flugblätter wurden beschlagnahmt.

Mtkleiberjammlirng der Notgemeinjchast
Die Altkleidersammlung der Karlsruher Notgemeinschaft, übd

die in allernächsten Tagen noch ausführlich an dieser Stelle berichtewird , beginnt Mitte nächster Woche . Mit Rücksicht auf die ßrfl&e
Zahl von Anmeldungen muß die Sammlung durch besondere SaM'
melkolonnen bezirksweise abgehalten werden . Allo Personen , di«
gebrauchte Kleider , Wäsche . Schuhwerk oder noch gebrauchsfähis«
Haushaltungsgegenstände für die Karlsruher Notgemeinschaft bereit
gestellt haben , werden gebeten, zuzuwarten , bis die Sammelkolonn «
bei ihnen vorspricht. Eine Einrelabbolung aller angemeldeten Sa'
chen kann mit Rücksicht auf die überaus große Zahl der Anmeldun'
gen nur in Ausnahmefällen außerhalb der Reihe stattfinden . 3"
diesem Falle wird gebeten , die Geschäfte der Notgemeinschaft fer^mündlich zu verständigen (Fernsprecher 529) . Ebenso werden aUM
alle neuen Waren besonders abgeholt .

Oie vertagte Vrautnacht
Schmitz-Weissweiler noch immer im Kolosseum

Mitunter klappt es nicht nur kurz nach der Verheiratung n«^mehr , sondern es beginnt das Hciratselend bereits in der Braut '
nacht . Und da kann es ganz verschieden und gemischt »ugeb«" '
Schmitz - Weißweiler , die prachtvollen ' Kölner Humorist«"
und Komiker, scheinen sich hier besonders vorteilhafte praktisch«
Kenntnisse erworben zu haben . Grandios , wie sie diesen Schwaswieder darbieten . Die harmloseste Angelegenheit wird so plazi«d
und offeriert , daß Lachsalven um Lachsalven durch den Kolosseum »'
Saal dröhnen . Das Haus war ganz ausverkauft . Die Kölner Hab«"
unbeschränkt das , was so schlechthin als Erfolg bezeichnet wird . D«*
Inhalt ist so herzig einfach, so niedlich gepfeffert, so prächtig ßflt'
niert . so lächerlich komisch, daß es wirklich für keinen Anwesend« '
etwas anderes gibt als über den darstellerisch und mimisch j >«*
vorragend dargebotenen Blödsinn herzlich und befreiend zu lach«":
Einfach bewundernswert , wie hier komische Szenen berbeigefuv'
und ineinander geschachtelt werden . Ein wenig Liebe, eine Port ««
Scitensprung , eine Dosis weibische Schläue , alles geziert und treu
lich ausgestattet mit volkstümlicher Urwüchsigkeit und Gradd «' -
und die Darbietung der Kölner ist fertig . Der Erfolg , den *>>«>
Künstler haben , spricht für sich. Einzelne Darstellek hervorzub«"«
ist wegen des großen Gesamterfolges fast nicht angängig .ein Gesamtlob . S ®Jr-

( : ) Werbeabend des Berkehrsvereins Karlsruhe . Wie schon M >
geteilt , findet am Dienstag , den 17. November , abends 8 Ubr , „
den Schremvv-Gaststätten (Colosseum ) Saal 3 ein VortragsaA "
des Verkebrsvereins Karlsruhe statt . Im Vordergrund des tgramms steht ein Lichtbildervortvag ..Karlsruhe und l « \ v ,schöne Umgebun g"

, dem musikalische , gesangliche und re»'
torische Darbietungen folgen . Damit verbunden wird eine k" jAnsprache über die Werbearbeit des Vereins . Jedermann D
freien Zutritt .
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Um Organisationen und vereinen
Geschichte Badens

Am Freitag abend veranstaltete der Touristenverein „Die Na¬
turfreunde " in Abwicklung seines Wintervrogramms wiederum
Einen Bildungsvortrag , der die badische Geschichte zum Gegenstand
uatte. Der Redner des Abends . Een . Prof . Dietrich , betonte
einleitend seines Bortrages , dab es eine speziell badische Geschichte
uicht gibt , es existiert nicht einmal ein badisches Geschichtsbuch , wie
es ja überbaupt ein Land Baden erst in der jüngsten Zeit von
Aavoleons Gnaden gibt . Wir müssen bei Betrachtung der Geschick'«
von anderen Gesichtspunkten ausgeben , als die übliche bürgerliche
Monarchisten- und Kriegsverherrlichung . Es ist zu zeigen, wie die
beschichte aus der Natur und aus der Geographie begriffen und
verstanden werden muh. Karlsruhe bat beispielsweise gegenüber
anderen badischen Städten immer einen Borteil infolge seiner
Günstigen geographischen Lage. Im badischen Hegau und Breisgau
taffen kich noch Nachweise und Ueberreste der geschichtslosen Men¬
schenrassen finden . Unser ganzes badisches Gebiet wird beherrscht
vom Roein , wie auch die vorhandene geschriebene Geschichte Badens
>'ch „Geschichte des Oberrheins " betitelt . Jahrhundertelang bat der
usogravhische Wall des Rheins verhindert , dab die Germanen
vinüber zu den Galliern und Kelten zogen . Die Rbeinkorrektur
wurde von Tulla nicht vorgenommen , wie allgemein angenommen
wird, um den Rhein schiffbar zu machen , sondern um dem über¬
völkerten Land Tausende von Morgen fruchtbaren Acker- und Wie -
ienbodens zu verschaffen . In längerem intereffantem geschichtlichem
Rückblick zeigte dann der Redner , wie aus ganz natürli -*-en Bor¬
sängen sich die Berbältniffe unseres engeren Heimatlandes so ent¬
wickelt haben , wie sie beute vorhanden sind . Der ganze geschichtliche
Werdegang ist nur »u verstehen aus der geographischen Lage und
au« der Art , wie die Menschen ihren Lebensunterhalt gewinnen .
Der hochinteressante. lehrreiche Dortrag wurde von der gut besuch¬
ten Versammlung mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Zum Schluffe machte der Vorsitzende noch auf die am nächsten
Donnerstag stattfindende Versammlung der Wintersportler auf¬
merksam und schloß mit Worten des Dankes an den Referenten die
prächtig verlaufene Bersammlung . D.

Stiftungsfest des AEB. Sängerlust e. V.
Am Samstag . 7. Nov. 1931, abends 8 llbr , hielt obengenannter

Verein fein 11 . Stiftungsfest ab . Es war ein guter Griff der Ver¬
waltung , das Fest infolge der schlechten Zeiten in kleinerem Rah¬
men abzuhalten . Wenn auch das Vereinslokal zur Krone kaum
ousreichte, um all die aufnahmefreudige Zuhörerschaft zu fassen ,
so konnte man doch rasch die Sorgen des Alltags vergessen . Nach
einem flott gespielten Marsch der Hauskavelle und einer kurzen
Ansprache des 1 . Vorsitzenden, Sangesgenoffe Mansch , sang der
stimmlich gute Männerchor des Vereins unter der sicheren Führung
seines verdienten Dirigenten , Herrn Eugen Kneis , den Ebor „Das
>jt der Tag der Freud "

. Die darauffolgende E h r u n g der fleißigen
Sänger durch den Sängervorstand , K . Reis , löste bei denselben
srohe Freud« aus . Im Aufträge des D .A .S .B . , Eau Baden , konnte
Man auch 2 Sänger für 28jährige Zugehörigkeit zum DAS . mit der
silbernen Bundesnadel ehren.

Eine überraschend gute Wiedergabe gelang mit dem Ebor „Däm-
merweben"

, ebenso die Lieder „Abendständchen", „Hüttchen so
traut " und „Der verliebte Bu "

. In den zweiten Teil des Pro -
sramms hatte man einige humoristische Stücke eingesetzt , wodurch
bald frohe Festesstimmung herrschte . Besonders die Tanzoanto -
mime „Der sterbende Schwan" von den Mitgliedern M . Reis .
M a a s ch und L o tz brachte wahre Lachsalven hervor . Grobe An¬
forderungen an Ebor und Dirigenten stellte der Chor „An der
schönen blauen Donau "

. Mit demselben zeigte der Verein sein
« anzes Können . Die Aufführung gelang vortrefflich und reicher
Beifall zwang zur Wiederholung . Mit dem Freiheitschor „Sturm "
von Utbmann schlob die harmonisch verlaufene Feier , und man
trennte sich mit dem Bewubtseiu , wieder einige genubreiche Stun¬
den bei der „Eängerlust " verlebt zu haben . R.

( in Schul-öleilflirgzeug
im Warenhaus Tietz

. Die Segelfliegergruvve der Gewerbeschule Karlsruhe (angeglie-
dert an den Bad . -Pfälz . Luftfahrt -Verein e. 330 bat im Lichthof
des Warenhauses T i e tz ein Schul-Gleit -Flugzeug , Type „Zögling",
ausgestellt, welches nach Plänen der Rhön -Rossitten- Gesellschaft er¬
baut wurde .

Die Spannweite des Flugzeuges beträgt 12 Meter und ist , »um
Unterschied »om normalen Typ , mit „V-Stielen " abgestrebt . Wenn
die Segelfliegergruvve ihre Maschine im Warenhaus Tietz zur Aus¬
stellung brachte, so will sie damit bezwecken, möglichst viele An¬
hänger für diesen neuen Flugsport in Karlsruhe zu gewinnen .

( :) Im Hause der Gesundheit, Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Str . 1,
beginnt nächsten Mittwoch , 18 . d. M „ der letzte Bastelkurs
vor Weihnachten , der Männern und Frauen Anleitung im
Selbstanfcrtigen von Weihnachtsgeschenken für
Kinder bieten soll . Es wird überwiegend wertloses Material
verarbeitet , um allen Teilnehmern Gelegenheit zu geben, mit be¬
scheidenen Mitteln Kindern eine Freude zu bereiten . Der Kurs
findet jeweils Mittwoch abends von 19.30 bis 22.30 Uhr statt
Und dauert 5 Wochen . Am 17 . d . Mts . abends 20 llbr treffen sich
dre Kursteilnehmer zu einer Vorbesprechung, damit am Mittwoch
weich mit der praktischen Arbeit begonnen werden kann.
, ( 0 Zur 80jährige « Feier des Gesangvereins Badenia und Ab¬
schied seines Dirigenten und Komponisten Hermann Baumann wird
uns vom Pbilharm . Orchester noch geschrieben : An diesem
Abend lernte man nicht nur die künstlerischen Leistungen des Vel¬
ins und seines Dirigenten kennen , sondern auch den Ovfersinn der
Badenia . die es sich zur Aufgabe gemacht hat , mit ihrer Jubiläums¬
feier den sich in Not befindlichen Berufsmustkern einen Verdienst
»u geben Die Verpflichtung des Philharmonischen Orchesters stellt
erne Nothilfe der erwerbslosen und freistehenden Musiker dar . Es
-st ein zum Himmel schreiendes Unrecht, wenn bei der heutigen
Wirtschaftlichen Notlage der Berufsmustker dieselben nicht berück¬
sichtigt werden.

veranttattungrn
8wci »e4 großes MohltStigreltSlonzert des Bayrcuther Bundes . Wie

erinnerlich , hatte die hiesige Ortsgruppe des Bayrcuther Bundes im
ssUli dS . IS . ein großes Konzert in der Fe schalle veranstaltet und ht«rd-t
!s" a 2000 notleidenden Mitbürgern durch dt« Gewährung freien Eintritts

Freude edlen Kunstgenusses geschenkt . Im Hinblick aus die aüsettige
Anerkennung, welch« dies« erst« Veranstaltung in allen Kreisen unserer
^ >adt fand , hat sich trotz der schweren WirtfchaftSnot der genannte Bund
Erschlossen, ein zweites Konzert am Mittwoch , den 18 . November dS . IS .,°endr 8 Uhr , im großen Festhallesaal zu veranstalten . Wiederum wur «

, rn zirka 2000 Eintrittskarten dem Arbeitsamt und der Städtischen Für .
„ ae zur Verfügung gestellt . Außerdem wurden dteSmal auch die Sozial «

v, Kleinrentner , di« Blinden und Kriegsblinden von Karlsruhe sowiev , - «imrmrcnTncT , tn« Jcmiu ’eu uuo xiicy &uiinuen von »1
J * Schwerkriegsbeschädigten zum unentgeltlichen Besuch des Konzerts
. vgeiadrn . Letztere werden infolge liebenswürdigen Entgegenkommens
Und

^ ^ f^ uher Automobilklubs (RDAC ) in Kraftwagen zum Konzert
flT . wieder nach Hause gebracht. Als Zugkraft dieses zweiten
Uaa ffvuzertes wurde eine besonders werlvoll « und genußreiche Bor »

»ufammengestellt, zu deren Durchführung sich tn uneigennützig,
k,, . Weife sehr gut« Kräfte zur Verfügung gestellt haben . Auch dteSmal

ftprtcht dieses vorbildliche unternehmen ein voller Erfolg zu werden : eS
ein» denen, welche sich bei gegenwärtigen schweren Zeit den Besuch
reit (lu<cn Konzerts nicht leisten können, eine erhebende Feierstunde be -

d ? ' st °dak,eur : Georg Schövfltn verantwortlich : Politik , Fr «».
Baden . Volkswirtschaft , Au» aller Welt , Letzte Nachrichten: S

d„I,,vebaum , Landtag . Gewerftchaftlich« Nachrichten, Partei Klein«
Ahrontk, Au» Mtitelbaden , Durlach , GerichtSzettung, Feuilleton

h ->»„ , " der Frau - Hermann W ' nler , Groß .KarlSrub « Gemeind«.
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistischer Fungvolt

für iS,' vnd Wandern , Auskünfte : Ioies E ' lelc Verantwortlich
tn » . Anzeigenteil : Gustav Krüger , Sämtlich « wohnhaft" » rl » r « h , in Baden . Druck und Verlag : verlagsdruckere «

volksfreund B .M.V.H., Karlsruhe .

Cidtffpteltiäurev I
Ein Film um Al Eapone ! ! ! ! !

Nachdem . Bomben auf Monte Carlo " drei erfolgreiche Wochen den Spiel -
plan der Residenz-Lichtspiele beherrschte , kommt ab heute Montag ein
Kriminal -Ton . und Sprechsilm in deutscher Sprache betitelt : . Panik
in Chicago "

, in dessen Mittelpunkt die berüchtigte Gestalt d« S Chi-
cagoer BandenfllhrerS und Untrrwelttönig : . Al Capone " steht . HanS
Rehmann und Olga Tschechow « spielen die Hauptrollen d«S spannenden
Films , besten Höhepunkt ein« Straßenfchlacht zwischen zwei feindlichen
Banden bildet . Dem Film ltegt der bekannt« gleichnamig« Roman von
Robert Heymann zu Grunde . Roman und Film beschäftigen sich mit dem
Kampf zweier UnteriveltSvereine um einen RauschgifttranSport .

TagesKalenSer (Sj|
der Sozial- empariei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
Am Montag , 16 . d . M„ 20 Uhr wichtige Besprechung für

Ausschußmitgliedrr und Unterbezirksführer bei Söhn , Astern¬
weg 21 .

Leseabende der Frauensektion
Die dieswinterlichen Leseabende der Frauensektion beginne» in

der Woche vom 16 .- 21 . November. Ihr Programm wird jeweils
am Samstag und Montag veröffentlicht. . . . . . . .

Bezirk Müblburg - Krünwinkel . Hardtfchule, Dienstag .
Referent : Een . Stadtverordneter Flößer . „Was bieten die Kon-
fnmgenoffenschaftenden Arbeiterfrauen ?"

Bezirk Darlanden . Volksbaus , Dienstag . „Was ist und
was will der Sozialismus ? " Referent : Landtagsabg . Trink ».

Bezirk Beiertbeim - Bulach . Schulbaus , Dienstag . Licht¬
bildervortrag : „Der Kampf der Frau um den Sozialismus ." Ne»
ferentin : Genossin Stadträtin Müller

Bezirk West ftadt . Eutenbergschul«, Freitag . „Die Erziehung
zum sozialistischen Menschen ." Referent : Gen. Pfarrer L ö w.

Bezirk Alt -, Mittel - und Südwest st adt . Hebelschnle ,
Donnerstag . „Was fordern wir sozialdemokratische« Frauen ?" Re-
ferentin : Landtagsubg . Genosfin Fischer . . _ _ ,

Bezirk Ost stadt . Karl -Wilhelm -Schule, Dienstag . .Mas for.
dern wir sozialdemokratische» Frauen ?" Referenti « : Landtagsabg .
Genossin Fischer . , .

Bezirk Siidftadt . Volkshaus . Dienstag . „Die Ausgaben der
Frau im Kampf um den Sozialismus ." Referentin : Genoffiu
Stark .

Wir bitten Genossinnen und Voltsfrenndleferinnen um zahlreiche
Beteiligung .

Hauptversammlung der Frauensektion
Unsere Rovemberversammlung findet am Mittwoch , 18. No¬

vember, abends 8 Uhr , im „Elefanten " statt . Es spricht die pren-

ßische Landtagsabg . Eenoffin Luise K 8 hler über ,^Die Bedeutung
des Reichswirtfchaftsrats und der in ihm vertretenen Frauenorga .
nifationen ". Genossin Käbler ist eine ausgezeichnet« Rednerin , die
ihre Themen fesselnd und interessant zu behandeln versteht. Wir
bitten nicht nur unser« Genossinnen und Bolksfrenndleserinnen . son¬
dern auch unsere Genosse« und die Jugend um zahlreichen Besuch .

Reichsbanner
Schwar) - Rot-So>ü

Bortrupp . Dienstag , 17. November, abends 8 llbr , Vor¬
trag im „Volkshaus " .

vorläufige Wettervorhersage
- er Saviscden Lan- eswetterwarle

Wetterausfichte» für Dienstag , den 17. November 1031 : Zeit¬
weise noch bewölkt, besonders im Süden des Landes , vorwiegend
trocken und Nachtfröste.

Wafierfiond - es Rhein»
Bafel 15, Waldshut 211 . Schusterinfel 62, Kehl 217, Maxau 887 ,

Mannheim 264 Zentimeter .

Stan - esbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbeiälle und Berrdigungszeitr «. 13. November : Friedrich

Eberle , 63 Jahre alt , Fabrikarbeiter , Ehemann . Beerdigung am
16. November , 13 llbr . Friedrich Weih , 60 Jahre alt , Schneider,
ledig . Beerdigung am 16. November, 15 llbr . — 14. November :
Hilda Breit inger , 34 Jahre alt , Ehefrau von Julius Vreitinger ,
Maschinenschlosser (Bahnbrücken) . '

Veranstaltungen
Montag , den 16. November :

Badische» LandeStyeatcr : Tiefland . 19 .30 Uhr . BoikSbühn«.
Badische Lichtspiele : Heimkehr. Ouvertüre au» »Hebriden " von Mendels¬

sohn. 20 .80 Uhr.
Gloria -Palast : Di« Drei von der Tankstelle. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Kaiferltebchen. WeiSergeschichtcn de» Kapitän » Lash.

Beiprogramm .
Palast -Theater : Trader Horn . Beiprogramm .
Rcsidenz-Ltchtspiele : Panik in Chicago.
Schauburg : Berg« in Flammen .
Union -Theater : Reserve hat Ruh .
Badischer Kunstvercin : Waldemar Coste -Gemäld« und solche Karlsruher

und auswärtiger Künstler . 10—13 und 14—16 Uhr.
Forchheim : V olkshaur Kirchweihe mit Tanz .
Grölringen : Im Uniongebäude Kunstausstellung . 12—18 Uhr.
Untergrombach : Kirchweih« im Gasthaus »Zum Engel " .

Proletarier , mach dtch frei ! — Arbeiterschaft und Freikörper¬
kultur . Man schreibt uns : Immer mein ringt sich in der Ar-
beiterfckaft die Erkenntnis durch , daß Körperkultur ein wesentlicher
Teil sozialistischer Lebensgestaltung ist . Arbeiter und Arbeiterin ,
euer Körper ist euer einziges Gut ! Aber nickt einmal darüber habt
ihr das freie Verfügungsrecht . Die körperlichen Benachteiligungen ,
die auch durch Arbeitsverhältniffe . durch Wohnungsnot , Moral .
Erziehung ufw . zuteil werden , müssen ausgeglichen werden durch
planvolle Körvervflege und Körverbildung . Gesundheit , Lebens¬
freude und Lebensberahung müht ihr euch wiedererwerben . indem
ihr euern Körper wieder schätzen lernt als das , was er ist ; die
Grundlage eures Daseins . Befreit euch von Vorurteilen , von
Befangenheit auch gegenüber dem nackten Körver , so wird euer
Selbstbewuhtsein wachsen , und ihr werdet euch freudig und ent¬
schlossen einreihen in die Kampffront derjenigen , die für die Be¬
freiung der Arbeiterklasse marschieren. Der Verband Bolksgesnnd-
beit sammelt in seiner Sparte für proletarische Lebensreform und
Freikörperkultur alle Arbeiter und Arbeiterinnen , die die Bedeu¬
tung der Freikörperkultur für das Proletariat erkannt haben und
sie praktisch durchführen wollen . In allen Teilen des deutschen
Sprachgebietes befinden sich Ortsgruppen . Dort ist Gelegenheit zu
Gymnastik, Wasser-, Licht - , Luft - und Sonnenbad und zu ein¬
gehender theoretischer Ausbildung . Darum : Kommt alle , klassen-
bewubt« Arbeiter und Arbeiterinnen , in den Verband Volksgesund¬
heit . Heraus aus den bürgerlichen Verbänden , heraus aus eurer
Zurückbaltun« , stärkt unsere Rethen , helft mit zur Befreiung de»
Proletariats f (Siebe Inserat vom letzten Samstag .)

j (feiverkuchaftiichefi
Oer Lofirttchle - sspruch

von - er Reichsbafingefelfichast angenommen
* Berlin , 14. Nov. Die Deutsche Reichsbabugesellschaft hat

den von der Schlichtungskammer am 11. November gefällte«
Schiedsspruch» der eine 4 )4 pro,entige Lohnsenkung vorfieht, auge¬
nommen und die Berbindlichkeitserklärnng beantragt .

Die Klage - er sächsischen Eisenbahner
wegenEinführungvon Feierschichten abgewiesen

* Leipzig, 15. Nov. In dem Streit der sächsischen Eiseirbabn-
arbeiter mit der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft um die Einführung von Feierschichten ist gestern, wie der
Reichsarbeitsgerichtsdienst des WTB erfährt , durch das Reichs¬
arbeitsgericht di« Entscheidung zu Ungnnsten der klagenden 840
Eisenbahner gefallen . Die höchste arbeitsgerichtliche Instanz bat
unter Zurückweisung der Revision die Klage , bei der es sich im
Endeffekt um Millionenbeträge handelte , abgewiesen und damit
die Auffassung der beiden Borinstanzen in Dresden geteilt , datz
die Verträge »wischen der Deutschen Reichsbahngesellschcrft und den
Eisenbahnergewerkschaften keine Bestimmung gegen die Einlegung
von Feierschichten enthielten .

*

Die Lohnkürzung für die Aachener Metallindustrie . Bei Nach¬
verhandlungen über die Verbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruchs des SLlichtunosausschusses für die Aachener Metallindustrie
einigen sich die Parteien vor dem Schlichter für das Rheinland ,
daß di« tariflichen Stundenlohnfätze ab heute um 6 )4 Prozent er¬
mäßigt werden. Das Abkommen kann erstmalig am 15. Januar
»um 31. Januar 1032 gekündigt werden.

Lobnschiedssprnch für die Reichswasserstraßen. Im Lobnstreit bei
den Reichswasserstraßen wurde nach Verhandlungen im Reichs-
arbeitsministerium der Schiedsspruch vom 2. d . M . mit einigen
Aenderungen angenommen . Dieser Schiedsspruch entspricht in sei¬
nen Auswirkungen dem durch die Notverordnung vom 5. Juni
und 6 . Oktober geforderten Lohnabbau von 4 )4 Prozent .

Berhindlichkeitserklärnng für die westsächfische Textilindustrie .
Der Reichsarbeitsminister bat den Schiedsspruch für die westsächsische
Textilindustrie für verbindlich erklärt , der ein« Kürzung der tarif¬
lichen Löhne um 5 vom Hundert vorsieht.

Unhaltbare Lohnverhättnifie
bet - er Rheinregulierung

Aus Kehl wird uns geschrieben :
Die Lohnabbauoffenfive bat bereits auch die Arbeiter der Rbein -

regulierung betroffen , und so hatte der Eesamtverband als zustän¬
dige Berufsorganisation seine Mitglieder in zwei gut besuchten
Versammlungen über den Stand der Tarifoerhandlungen unter¬
richtet. Aus der Versammlung heraus wurden bittere Klagen ge¬
führt Über die ungleichmäßige Entlohnung . Die Arbeiten bei der
Rheinregulierung sind auf der ganzen Strecke von Kehl bis Jstein
gleich schwer und gefahrvoll . Demgegenüber ist der Lohn aber nicht
gleich, sondern es bestehen Differenzen bis zu 11 Pfg . die Stunde
auf den einzelnen Baustrecken . Die Entlohnung erfolgt nach dem
Tarifvertrag südwestdentscher Wasserstraßenarbeiter . Sonderbarer¬
weise sind diese Löhne nicht einheitlich, sondern in jedem Bezirk
eines Wasserbaumeisters andere . In den ausschließlich ländlichen
Bezirken sind die Löhne infolge der Rückständigkeit der bisher beim
Wasserbau beschäftigten Leute geradezu trostlos . Genau wie die
Lobnregelung für die Wasserbauarbeiter bisher bestand, wird sie
jetzt für die Regulierungsarbeiter durchgeführt. So kommt es z. B.
vor , dab »wer Arbeitskollegen , die in einem Haufe zusammen wob-
neu . bet gleicher Arbeit verschiedene Löhne erhalten und »war des¬
halb , weil sie vielleicht 200 Meter voneinander arbeiten . Die Be¬
zirke der einzelnen Wasserbaumeister sind nach Ktlometern abge¬
grenzt. Liegt nun die Arbeitsstelle des einen Arbeiters 50 Meter
unter der Grenze, so erhält er . wie es tatsächlich der Fall ist,
11 Pfg . weniger die Stunde , als fein Kollege, der 150 bis 200
Meter weiter weg arbeitet . Vom Eesamtverband wurde bereits
auf dem Verhandlungswege versucht , einen Ausgleich herbeizu-
führen . Die zuständigen Regieruugsvertreter waren auch prin¬
zipiell damit einverstanden , doch man höre und staune : mau
wollte die höheren Löhne reduziere« und die nntersten Gruppen
etwas beraufsetzen. Diese Auffassung spricht jedem Gerechtigkeits¬
sinn Hohn, wenn man weiß , daß die Löhne der betr . Bezirke an
der Spitze kauft: das Eristenzminimum erreichen.

Befremdend wirkt dieses Ansinnen auch deshalb , weil ja be¬
kanntlich die Schweiz den Löwenanteil für di« Finanzierung
cmfbrinst . Wie aus der Mitte der Versammlung verlautbar
wurde , werden Leistungen verlangt , die jeden einzelnen Arbeiter
vervilichten , seine voll« Arbettskrast 8 Stunden in den Dienst »u
stellen. Die Arbeit kann nur von besonders kräftigen Leuten ver¬
richtet werden . Wiederholt schon sind Arbeiter eingestellt worden,
die nach einigen Tagen die Arbeitsstelle ausgeben mußten , weil fie
de» körperliche« Anstrengungen nicht gewachsen waren .

Die Leitung der Rheinregulierung sollte dies berücksichtigen und
die Löhn« auf der ganzen Baustrecke den bisher bezahlten Söchst -
löhnen anpassen. Das Argument , dab die Nachfrage nach Arbeit
z. Zt . auch bei der Rbeinregullerung ziemlich grob ist, dürfte nicht
stichhaltig sein, denn nicht alle Beschäftigten sind in der glücklichen
Lag« , dab sie über gefüllte Scheunen und Keller verfügen . Bei
einigermaßen gutem Willen ist es möglich» die Situation , die be¬
reits eine heftige Gärung entfacht hat . zu beheben. Die täglichen
Bedarfsartikel sind jedenfalls im Preise gleich hoch. Deshalb auch
die Löhne entsprechend festgesetzt, und die Arbeiter der einzelnen
Bezirke werden sich nicht mehr als solche »weiter Klasse Wien .
Kann der Arbeiter mit feinem Lohn nicht mehr das »um Lebtzst
Notwendige kaufen, wird er keineswegs mit dem Interesse bei der
Arbeit lein , als andernfalls .

Es dürfte sicher nicht der Wille der maßgebenden Stellen sein ,
diese Arbeiter zu interessenlosen Heloten herabzudrücken. Deshalb
auf ans Werk ! Denn die Regulierungsarbeiter münschen sich alle
kein schöneres Weihnachtsgeschenk als Ausgleich der Löhne nach
den bisher gezahlten Söchstlöbnen. _

Vereinsanzeige »
Karlsruhe .

ADEB . Karlsruhe , Durlach , Ettliugen . Heute
M o « t a g, den 16. November, abends 8 Uhr , findet im Bolkshaus
der zweite Bildungsabend statt und zwar wird sprechen Kollege
Flücht vom Mgem . Deutschen Beamtenbund über dag Thema :
„Die Arbeitnehmer im Bolksstaat und ihre Organisationen ".
Nicht nur die Vertreter und Kartelldelegicrten , sondern auch jedes
Mitglied unserer Organisationen ist hierzu eingeladen .
8329 Der Borftaud .

FTK . Jugend . Montag abend 8 Uhr Jugendversammlaug in der
„Gambrinushalle ". _ 8364

Imme » weiß « Zähn « hat man bei ständigem Gebrauch von Chloro«
dont -Zahnpaste unter gleichzeitiger Benutzung ber praktischen Chiorodont-
Zabnbürst « (Spezialschntlt). Versuch überzeugt. Hüten Sk sich vor billigen,
»üudmwertig« Nachahmungen.
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I [Kleine bad. Chronik
Selbstmord eines Obergefreiten

Konstanz , 14. Nov . Im Kellersang der Kaserne bat sich der 28
Jahre alte Obergesreite Hermann Meister aus Nubdorf mit seinem
Dienstgewehr erschossen. Das Motiv zur Tat sollen gröbere Schul¬
den gewesen sein . Meister hatte den Unterhalt für seine von vier
Müttern stammenden, fünf unehelichen Kindern zu bestreiten.

Auffindung der Leiche eines Vermihten
Allmannsweier , Amt Lahr , 15 . Nov. Aus dem Baggersee bei All¬

mannsweier wurde gestern eine männliche Leiche gelandet , die un¬
gefähr drei Wochen im Wasser gelegen hat . Es bandelt sich um den
am 14 . Januar 1869 zu Broggingen bei Kenzingen geborenen Land -

WARNUNG !
"STon unseren Inserenten werden wir darauf aufmerksam gemacht,
datz in letzter Leit Inserarenwerber in Larl - rube und unserem
weiteren Verbreitungsgebiet arbeiten und dabei den Eindruck zu
erwecken versuchen, daß sie mit unserem Verlag in Verbindung
stehen und im Auftrag der freien Gewerkschaften werben .
Vir machen darauf aufmerksam , datz dir von unF beauftragten
Akquisiteure von unserem Verlag au- gefertig« Ausweise besitzen .
Nm unsere Inserenten vor Serger und Kchaden zu bewahren ,
bitten wir , diese Lupweisr vorlegen zu lassen .

VERLAG DES VOLKSFREUND

wirt Johann Georg Sellmann . der sich vor vier Wochen von »ü
Hause entfernte und einen Zettel hinterlieb , auf dem er erklärte ,
dah er nicht mehr zurückkomme . Der Grund des Selbstmordes
dürfte in finanziellen Schwierigkeiten und in Schwermut zu suchen
sein .

Schon wieder durchfährt ein Personenkraftwagen die
geschlossene Bahnschranke

DZ . Karlsruhe , 14. Nov. Amtlich wird mitgeteilt : Gestern abend
nach 19 Uhr fuhr der Personenkraftwagen des Kaufmannes Her¬
mann Zeh aus Weingarten in die geschlossene Wegschranke bei oer
Wartstation 181 (Strabenllbergang zwischen Muggensturm und
Malsch ) . Der im nächsten Augenblick vorbeifahrende v -Zug hat den
Kraftwagen glücklicherweise nicht erfabt . Im Laufe dieses Jahres
ist dies im Bezirk der Reichsbabndirektion Karlsruhe der fünfzigste
Fall » dab geschlossene Schranken von Kraftwagen durchfahren hnd
Menschenleben schwer gefährdet wurden .

GLORIA
PALAST
am Ronaeiipiatz

Auf vielfachen Wunsch ab heute
nur kurze Zeit die entzückende
TOHFiLm - operette

Die 3 von der
Tankstelle

mit den beliebten Künstlern
Lllian Harvey , uinty Fritsch .
Hans Rtthmann , Oscar Karlwelss

mit den schönen Schlagern
„Liebling , mein Herz UM dien grasen *
„Ein Freund, ein guter Freund“
„hbiio i du ease Freu*
Der Kilm wird Sie aufs neue be¬
geistern und hinreiflen .
Um jedermann Gelegenheit zu
geoen . sich den Film anzusehen,
haben wir die Eintrittspreisewah¬
rend der Laufzeit volkstümlich
gestellt.
so pig. i sopig . i i .oomk . i

Buntes Beiprogramm i
8367

| Anfang 3 Uhr. Letzte Darstellung 8 .45 Uhr

KAMMER
LICHT SPIELE

KalsersiraBe iss

OB Baute ms Donnerstag
Der entzückende Ton - und Sprech-Film

KaiferUebchen
mH Liane Haid • uianer üanssen

Ein Liebesspielaus verklungenen
und schöneren Tagen der golde¬
nen Donaustadt Wien .

2 . Schlager :

uiemeroescmcnie des Kapitän Lasfi
Spannendes Filmschauspiel in 6 Akten

Beiprogramm sw ,• Zur Beachtung unsere neuen Ein¬
trittspreise : .80 . 00 . 1 -, 1 .00

Soztaldemokr. Patte ! Karlsruhe

Todes -Anzeige
Den Mitgliedern die Trauernach¬

richt , dah unser langjähriger Genosse

Gustav MW
gestorben ist. Die Beerdigung findet
heute nachmittag ‘/«b Uhr domTrauer «
baus Durinersheimer Straße 54,
Grünwinkel , aus statt Wirersuchen !
unsere Mitglieder um zahlreiche Be¬
teiligung . 8368

Ter Borstand .

Hi
Arb .SesailMttill . .(Ettlingen

Bon dem Hinscheidenunsere» San - K
gergenossen S

Reinhard Wieland ■
setzen wir unsere Mitglieder hiermit
geziemend in Kenntnis . Wir werden
dem Berstorbencn ein treue» Andenken
bewahren . Der Borstand
Beerdigung : Dienstag. 17 . November'
nachmittags 4 Uhr. Die Sängerinnen
und Sänger treffen stch V» 4 Uhr in
der Krone. 2139

GrmdWlbs -Zwavgsveksteigerimg
Dar Unterzeichnete Notariat versteigert am

TtenStag , den 20 . Dezember 1081 ,
vormittag » » Nhr ,

in feinen Diensträumen , Kaiserstraße 184,
»II . Stock, Zimmer Nr . 10, das Grundllück Lgb .
Nr . 21167/1 deS Glasers Friedrich Karrer und
deffen Ehefrau Lina geb . Schlager in Karls¬
ruhe -Bulach — Lltzenhardtstraste 14 a —.

Die in der Nr . 252 de» . Bolksfreunds " vom
89. 0 ktober 1931 veröffentlichte TerminS-
bekanntmachung wird dahin richtig gestellt, daß
die Schreinereiwertstatt nicht zu dem zu ver¬
steigernden Hau» gehört 2132

Karlsruhe , den 13. November 1931.
itzg^ HotG^ fY Bollstreckutlgsgettcht.

Qualität bestimmt die LClStUllQ
Schlafanzugflanell

gestreift und einfarbig . . Mtr.
flflo ReinmaKo-Damast
Ue ltL IaStrapazierqual ., 130cmbr . Mtr.

Indanthren *
Schlafanzugflanell Q K KUnttler-DruckdeckaO AR

Indanthren gestr ., 80 cm brt . Mtr. II . WU in viel . Mustern , 130/100 cm Stadt tulll

fl fl5 modern .schiafdecke fl Qfl
IIbIIU m . Bandelnf ., Ia Qual . 150/200 cm UeVll

samtina
vorzügliche Qualität

klein gemustert ,

Frottierhandtuch .
'"Tr/Ä 0 .85

Fiaur-Diagonai ä 1 Ofl Klaidar-Tweed„.„.won.. 1 35
nur moderne Kleiderfarben Mtr. ■■Hl große Musterauswahl , Meter lellU

fflantel -uelours oder
fl15 V8iours-Diajonalwo\>e

e fl flfl
ll «*! ! ! neue Färb ., ca. 130/140 cm br . Mtr. "fellU

Boucld-Diagonai
gute Strapazier -Qualität für das
prakt . Sportkleid ,ca.130 cm br . Mtr.

SsÄtr .Ä Heppen-Stolle * **- >*»**»»*
Waschsamt

bedruckt , in großen Sortimenten 1

Kunstselden -Samt «
bedruckt , solide Qualitäten In I IIII
moderner Geschmacksrichtung . Ii " U

Crepe Georgettes *
ca . 96/98 cm breit , ln schönen
Pastellfarben , für Tanzkleider

: 2.15
Crepe marocaine ^ : fl 7fl

ca . 98/100 cm br ., In grß . Farbsort . Vs III

1 Dose StalU-StedmadelR 100 Or. 2V » SCHUhneStel Klr Halbsdiuhe, 4 Paar 10,1?
Wi (ChelmOp1erfiN»hfad u .Nadel Kt«. 10 ? Schuhnestel Mr beb« Srhnb «, 3 Paar 10 ?
1 Kapton Seidenglanz -Stoplgapn , nadelmappcin 12 verschiedenen Farben . . . 15 -? mit Näh - uh- und Stopfnadeln . Karte 10 #

KiimiiiiraiiimiiiiniftHiuiimiimiiiiiimiiitimimimmHfflHimtntimHHitimHtmiiiimmmmmHm

ln unserm Lichthof m «,«
Sch ul - Gleit - Flugzeug
ö '

öS.SeiS ausgestellt !

HERMANN m

Über 100 gut erhalt .maDAnzüge
mamei. UDerz.
v. 10X oninoU .fflr.
u. starb ., sow Geh¬
rock -, Smokiog - u .
Cotawayaazuge ,
Hose« , Joppe «,

neu u . gebr , lowie
G »lrge « heitSpoft .
neue, 1a Qualität .
Anzuge u. Mantel

staunend billig
Mringerst . 83 » . II

Dunkl. säst neuer Maß¬
anzug tür mittelgroße
und starke Figur 30RM ,
ersttlaffig. neuer Maß-
anzuglaStoff , Maßarb ,
40 RM . . Amchassungs-
pr . 150 RM Auch Sonn¬
tag den ganzen Tag an¬
zusehen. Karlstraße 132.
parterre , links 8359

schlaf - g ;
speise - g
Herren —
kauft man billigst bei

I-'Kirrmann
enencitrAfie 40

«gniuiottein fit Milch mb Umzebmg
e. E . m. b. H.

Jahres - Vilanz vom SV . Juni ISS ! 2Uo

Aktiva
RM

An Betriebswerke . . 18445477
. « rnndftückswerte 147 627 .54
„ « «gelegte u. flüs¬

sige Werte . . . . 110647.70
, Forderungen . . 19 989 .90

462 719 .91

Passiva
Per Eigene Mittel RM .

Reiervcn 95423.56
Geschäfts.
anteile . 71806 29 >67 229 85

„ Grundstücks¬
schulden . . . . 90768.31
Laufende Ber -
bindlichkeiten . . 188 361 .75

„ Lrübrigung . . 16 360 —

Mitgliederbewegnng
Stand am 1. Juli 1939 . 5338 Mitglieder
Eingetreten im Lause des Jahres . . . . 603 „

5941
Ausgcschieden durch
freiwillige Kündigung , . . 460
Wegzug . . . . 27
Tod . 120
Ausschluß . 134 741
Bestand am 30 . Juni 1931 . 5200 „

Geschäftsanteile
Die Geschäftsanteile der Mitglieder betrugen
am l . Juli 1930 . . . . 64 077 60 RM.
am 30 Juni >931 . . 71 80629 „

somit mehr . . 7 728 .09 RM.
Haftsumme

Die Hastsumme der Mitglieder betrug
am 1. Juli 1930 . . . 166200.— RM.
am 30 . Juni 1931 . 178 230 .— „

somit mehr . . 12 030 — RM .

Saggenauer Anzeigen
De« Bollzug der Reichsverordnung
über die stursorgepflicht , hier die
Armensürsorg «.

Nach Maßgabe der neuen Bestimmungen
wurden zwei AuSschüffe geschaffen , die über Be-
schwerdeiälle derjenigen zu entscheiden haben,
welche die Armensürsorge ia Anspruch nehmen
müssen . Die erste Beschwerdestelle ist der seit¬
herige stürsorgeaasschsttz. Der Vorsitz tauft »

durch den Bürgermeister dem Gemeinderat
Im es Stößer V und die Stellvertretung dem
Gemeiudcrat Dominik Simon übertragen . Be.
ichwerden können beim Bürgermeister oder auch
beim Vorsitzendendieser Kommission vorgebracht
werden Als zweiter Befchwerdcausschußist der
Gemeinderat bzw Armenrat sestgesetzt. Die
Beschwerden an diesen Ausschuß wären beim
Bürgermeister vorzubringen . 2131

Gaggenau , den 13. November 1931
Der Bürgermeister ;

Wer kann nebenbei aut
dem Lande noch Hand -
arbeite « verkauf. Ang.
unt .Nr 8362a. d.Bolkssr.

Badisches
Landestheater
Montag , 1 «. Rov .

Volksbühne:
November - Vorstellung

Tiefland
Musikdrama v . d 'Aiberi

Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Pruscha
Mitwirkende : Fanz ,
stischbach , Haberkorn,

Winter , Tubach,
I . Grötzinaer , Hospach .
Kiefer, Löser, Oerner ,

Strack
Anfang 19.30 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

Der IV . Rang ist sür
den allgemeinen Ver¬

kauf sreigehalten— sire
Die. 17 . 11 . Tempo über
hundert . Mi . 18. 1l
Die Maske. Do . 19. 11
Die Prinzessin auf dem
Seil . Fr . 20. II . Neu
einstudtert : Hänsel u
Greiel . Hieraus : neu-
einstudiert : Die Pup¬
pensee . Sa . 21 . I I . Ur¬
aufführung : Hochstap¬
ler — Komödie So . 22
>1 . Don Giovanni . Im

KonzerthauS : Keine
Vorstellung

Vertreter
f. Krankenvers geeignet
(Stadt u . Land ) b . gt
Berd gef AuSf. Ang
unt . 8361 an d . Volkssr.

Möbel aller Art , fpe,
Antike , werden dilligi
repariert und umgeard
b Karl Engel , Herren
straße 56, Hof . <4162 ;

■final wird in iiebe>
HIIIU volle Pfleg ,
genommen. Off . unter
K159 ü an d . Volkssrd

Zimmer

SSI
Heule :

gewaltigen deuUchen
Sprech -Tonfilms mit

Olga Tschechowa
Hans Rehmann
Ferdinand Hart

in :

Regle :
Robert Wiens

Ein groß angelegter Kriminal -Ton-
tilm, in dessen Mittelpunkt die be¬rüchtigte Gestalt des Chicagoer
Bandenführers OL COPOHE
steht . Chicagos Unterwelt ist der
Schauplatz dieses Films , in dessen
temporeicher Handlung der Kampfder Unterwelt- Organisationen um ,dieMaeht inChicago geschildertwird

Handelsregister -Einträge
Süddeutsche Verlagsanstalt Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe . Albert Fritz
Simon ist nicht mehr Geschäsisführer . Arthur
Lenk, Kaufmann , Karlsruhe wurde als wei¬
terer Geschäsisführer bestellt.

2. Wagener & Co ., Gesellschaft mit beschränkter
Hastung , Karlsruhe . Die Firma ist erloschen

3 CementhandelSgesellschast mit beschränket
Haftung vormals Reibel & Co , Karlsruhe .
Hans Schab ist nicht mehr Gefchäifsjührer .
An seiner Stelle wurde Franz Joses Laux.
Kaufmann , Karlsruhe bestellt. 10. Nov. >931
Möbel-Palais Pistiner Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe <Rondellplatz >.
Gegenstand des Unternehmens : Handel unt
Möbeln und Ausstattungsgegenständen sowie
vertretungsweiser Vertrieb solcher Gegen¬
stände. Stammkapital : 20000 Rm. Geschäfts¬
führer : Elias Pistiner , Kaufmann , Karlsruhe .
Gesellschaftsvertrag vom 14 . Oktober 1931 .

5. Chemische Bertriebsgesellschaft mit beschränk¬
ter Hastung , Gereco, Karlsruhe . Durch Ge-
sellschasterbeschluß vom 6. November 1931
wurde der Sitz der Firma nach Wiesbaden
verlegt und der Gesellschaftsvertrag in 8 *
entsprechend geändert . 13. Rov . 31 .

6. „Sabenia "
, Hypotheken- und Bausparkasse

Gesellschaft mit beschränkter Hastung , Karls¬
ruhe . Pius Köhler ist nicht mehr Geschäfts-
führer . Durch Gesellschasterbeschluß vom 14 .
August 1931 wurde der Gesellschaftsvertrag
in § 6 geändert Sind mehrere Geschäfts«
sührer bestellt, so vertritt jeder die Gesell-
jchait allein . 14. Nov. 193 i . Amtegericht
« arlsube 2130

Gut
möbliertes
«enzstr. 2, 1l r . Ecke

Roonstr . billig vermiet

Gelegenheitskaus !
ModerneConches

RM . » 5 .—
E. Burger , |

Waldstr 89 Tel 2317

Mod . Lieqefportwaaen ,
schönes eis Kinderbett
zu ve>kaufen . 8363
Lachnerstraße 18 , pt .r .

Blau abholen!
Frack -, Smoking ,
Gehrock -« »züge

verleiht st«
Ag««stzrck,Gartenstr .7

:dbq
- — - r

an die Volksfreand -
Buchhandlungden-
ken Größte Buch- |
auswahl .Waldstras -
se28,Femruf7020/21

Handelsregister EintrSge
1 Max ®. Hornung , Friedrichsthai . Tinzei -

kausntann : Mar Eduard Hornung , Kauf¬
mann , Friedrichsthal . Prokura : Wilhelm
Peter Hornung . Kaujmann , Friedrichsthal .
fRohiabakhandlung ) .
Schröder & Co , Karlsruhe . Die Prokura
des Theodor Schröder sowie die Firma sind
erloschen. 2128

3 Badische Treibriemen -Industrie O. Calsi"
& Co ., Karlsruhe. Die Firma ist geändert
in : O . Cassin & Co

4 Ferdinand Richheimcr, Karlsruhe . Die Pro¬
kura de? Simon Solomon sowie die Firma
sind erloschen.

5 . Fritz Stauscrt , Karlsruhe . Die Prokura der
Fritz Staufert sowie ' die Firma sind er¬
loschen . ,

6. Philipp WieSner , Karlsruhe . Einzelkau !-
mann Philipp Wiesner , Korbwarensabrikant ,
Karlsruhe Prokura : Philipp Wiesner Ehe-
ftau Aenne geb Weber , Karlsruhe , f üorb-
warenjabrik , Körnerstraße 42 >. 11 . XI . 3 >-

7 I . W. Roth , Karlsruhe . Die Firma ist er¬
loschen .

8 EliaS Pistiner Möbel - Palais , Karlsruhe .
Die Prokura deS Elias Pistiner sowie die
Firma sind erloschen. 12. XI . 31 . Amts¬
gericht Karlsruhe ._ _

Güterrechisregister .Sinträge
1. Zu Band 1l Seite 179 : Schartmg £4^ '

Händler , Karlsruhe und Ottilie ged. Weißer.
Vertrag vom 22. Oktober >931 . Gütertrennung

2 Seite 180 : Schüler Hermann , Kausmann.
Karlsruhe und Anna geb. Ivos . Vertrag
vom 29 Sepfember 1931. Gütertrennung .

3 Seite 181 : Rupfender Arthur , Installateur ,
Karlsruhe und Karoline geb. Hertle . Bek-
trag vom 13. Ottober 1931. Gütertrennung

4. Seite 182 : Jakob Wilhelm Georg , Wechn '
niker, Karlsruhe und Frieda Marie gen
Deusch . Vertrag vom 24 Oktober 19f„ ,' Gütertrennung . « i - -

5 In Band lil Seite 250 : Glasbrenner Karl-
Magazinier , Karlsruhe und Elise geb. VnpF
Vertrag vom 20. Oktober 1931. Weitere»
Borbehaltsaut der Fra «. 12. XI . 31. Amt»
gericht Karlsruhe .
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